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Vorsätzlicher Vermchkungswillen
Kloster Monte Cassino beschossen

* Berli « , 19. Jan . Im Verlauf der Kampshaud
lnngen an der süditalienischen Front »ahm die
englisch-nordamerikanische Artillerie am 1 .1 Ja¬
nuar das weltberühmte Kloster Monte Cas -
si « o unter gezieltes Feuer . Die hierbei eut-
ftandeue« Schade» wareu erhebsich .

Das Kloster Monte Cassino , eine Gründung
des heiligen Benediktus aus dem sechsten Jahr
hundert , ist die Urstätte des Benediktiner -
ordens . Mit seiner prunkvoll ausgestatteten
Basilika , die in der Welt nicht ihresgleichen
hat , gehört dieses Kloster zn den berühmtesten
katholischen Wallfahrtsorten . Die kostbare Bt
bliothek und andere unersetzliche Kunstschätze
wurden , wie seinerzeit berichtet , durch deutsche
Soldaten rechtzeitig in Sicherheit gebracht und
in Rom dem Vatikan übergeben . Das Kloster
Monte Cassino wurde übrigens deutscher
seits als kirchliche Weihestätte ge -
achtet und ist daher weder mit Truppen be-
legt noch als militärischer Stützpunkt oder als
Beobachtungsstelle benutzt worden . Ein mili -
tärischer Grund für die barbarische Beschießunk
dieser einzigartigen Kulturstätte durch die
Anglo -Amerikaner war also nicht gegeben . Die
ganze zivilisierte Welt vernimmt mit Empö
rung die Kunde von diesem neuen Beweis bar
barischer Zerstörungswut .

Die Beschießung des Klosters Monte Cassino
reiht sich würdig an die Kette ruchloser Schani
taten durch die britisch - amerikanischen Terror
flieger , ehrwürdige Kultur - und Kunststätten
des Kontinents zu vernichten . Wenn auch von
den Dankees bei ihrer sprichwörtlichen Un
kenntnis kulturgeschichtlicher Vorgänge und
geographischer Gegebenheiten in Europa
nicht erwartet werden kann , daß ihnen Monte
Cassino ein Begriff war , so mutz man doch von
den Briten annehmen , daß ihnen das Ordens
kloster des heiligen Benedikt als gerade eine
von Engländern gern besuchte Sehenswürdig -
kAt bekannt war . und daß die Beschießung von
Monte Cassino daher kein unglücklicher Zufall ,
sonder » vorsätzlicher Bernichtungswille ge-
wesen ist.

Italiener nach Ceylon verschleppt* Genf , 19. Jan . Ueberall , wo die Anglo -
Amerikaner ihren Militärstiefel hinsetzen, itiar -
schiert mit ihnen der Hunger , das Elend und
die Versklavung . Erst kürzlich konnte berichtet
werden , daß die Italiener des von den Anglo -
Amerikanern besetzten Süditaliens zwangs -
weise zur . Arbeit nach Amerika verschleppt
wurden . Sie unterstützten ferner die Bolsche-
wisten , die die süditalienischen Kinder ihren
Eltern entrissen und nach Sowjetrußland ent -
führten , wpher sie niemals zurückkehren werden .
Wie Reuter jetzt aus Colombo auf Ceylon
berichtet , ist auch dort ein Transport italieni -
scher Arbeiter eingetroffen , die unter mili -
tärischer Bewachung beim Straßenbau oder
ähnlichen schweren Arbeiten auf dieser Insel
im Indischen Ozean , tausende Kilometer von
ihren Angehörigen entfernt , eingesetzt werden .
Versklavung ohne Ende ! Das ist eine
der vielen menschenunwürdigen Begleiterfchei -
nungen der anglo -amerikanischen Besatzungs -.
macht, das ist das Schicksal der Völker , die
ste zu spüren bekommen .

Earibaldianer meiden sich zum Kampf
* Rom , 19. Jan . Auch die Garibaldis -

n e r haben das Verlangen geäußert , am Kampf
der faschistischen Republikaner für die Be -
freiung und die Freiheit des Vaterlandes teil -
zunehmen . In einer toskanischen Stadt wurde
ein neues Regiment von Rothemden
aufgestellt . Außer den Garibaldianern haben
sich auch zahlreiche Freiwillige dem neuen Frei -
korps angeschlossen, das jetzt unmittelbar vor
dem Fronteinsatz steht.

Ein Karlsruher erhielt das Eichenlaub
DNB. Fiihrerhauptquartier . lS. Jan .

Der Führer verlieh am 1 «. Januar das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiserne »
Kreuzes an General der Artillerie Maxi »
milian Fretter - Pico , Kommandieren -
der General eines Armeekorps als 868 . Sol¬
daten der deutsche« Wehrmacht.

General der Artillerie Fretter - Pico hat sich
in den Winterkämpfen 1942/43 zwischen Don
und Donez , in den Abwehrschlachten bei Issum
im Sommer 1943 und bei der Vereitelung
feindlicher Durchbruchsversuche südwestlich
Dnjepropetrowsk Ende November und im De -
zember 1943 durch wendige und entschlossene
Führung - besonders bewährt Auch als der
Feind am 19. Dezember mit vier bis fünf
Schützendivisionen , -einem PanzerkorpS und
zahlreichen SpezialVerbänden zum Großangriff
antrat , verhinderte General der Artillerie
Fretter - Pico durch einen kühnen Gegenangriff
den fast schon vollendeten Durchbruch .

General der Artillerie Fretter -Pico wurde
am 6. Febr . 1892 als Sohn des Oberstleutnants
z. D . Fretter - Pico in Karlsruhe geboren .
Nach dem Besuch der Gymnasien Karlsruhe
und -Halle trat er 1910 als Fahnenjunker m
das Felöartillerieregiment 14 ein und wurde
1912 Leutnant . Am ersten Weltkrieg nahm er
vorwiegend fcls Adjutant und in Stabs "
stellungen teil . Nach dem Kriege fand er Haupt-
sächlich im Generalstabsdienst Verwendung .
1937 zum Oberst befördert , wurde er 1938 zum
Chef des Generalstabes eines Armeekorps und
1942 als General der Artillerie zum Komman -
dierewden General eines Armeekorps ernannt I
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Kr iegsursachen wurzeln im englischen Syst em

Britischer Journalist gibt der Volksmeinung Raum — Beginnen die Nebel allmählich zu zerreißen ?

• Genf . 19. Jan . Die Londoner Zeitnug
„People " stellt recht trübsinnige Betrachtungen
über die englische Znknnft an. Danach hat man
im englische» Volk offenbar alle die schöne»
Hossnnngen begraben, mit denen man einst in
diesen Krieg eingetreten ist, an» man wird sich
statt dessen barnber klar, daß « « * gewisse
Kreise Großbritanniens ein In »
teresse am Kriege haben. Der Artikel
des „People " mündet in die Erkenntnis , dafi
die große Masse des englischen Volkes die
Kriegsursache» „tief im englische » Sy -
s t e m wurzelnd " erkenne.

„Dahin sind für immer die großen Hoffnun -
gen auf eine neue Welt — '" so klagt der bri -
tische Journalist Hannen S waffer im
„People ". Gerade in diesen Tagen , in denen
die Wahrheit gegenüber dem verlogenen Ge-
schwätz der Anglo -Amerikaner über eine kom-
mende friedliche und glückliche Welt in den
brutalen Feststellungen deS Kreml offenbar
wird , muß der Pessimismus deS britischen
Journalisten als ein auffälliges An -
zeichen für die Stimmung in der
britischen Öffentlichkeit empfunden
werden . Wie der Schreiber des erwähnten Ar >
tikels selbst zugibt , entspricht seine Meinungs -
äußerung nur den Ansichten der breiten Mas -
sen des britischen Volkes . Eine graue Aus -

weglosigkeit lagert sich wie eine Aschen - unk>
Staubschicht über dem britischen Denken ab .
Die maßlosen Zerstörungen , die durch
die Bombardierungen auf dein Kontinent ver -
schuldet wurden , sind eine uneingestandene ,
aber dennoch gewichtige Last in der Borstel -
lungswelt der britischen Arbeiter und der br >-
tischen Mittelschicht , die nach und nach erkennen
muß , daß die Entschuldigungen der Berant -
wortlichen für den Bombenterror , es würden
nur militärische Ziele getroffen , nicht im ge -
ringsten zu frommem Selbstbetrug ausreichen .
Hannen Swasser rückt die Wirklichkeit in das
rechte Licht, wenn er betont , überall in Süd -
italien stoße man auf zerstörte historische Kir »
chen , Bauten und Denkmäler . Ortschaften und
Landstriche , die noch vor wenigen Monaten
eine einzigartige Schönheit verkörperten , seien
inzwischen in Schutthaufen verwandelt worden .
Aehnlich sehe es mit deutschen Städten ans .

Zu spät für eine Umkehr , aber frühe genug ,
um als Schuldbeweis gelten zu können , kommt
diese Stimme der Wahrheit . Es wäre aller¬
dings völlig verfehlt , wenn man daraus den
Schluß ziehen wollte , es könne in England die
Einsicht von der Sinnlosigkeit des Terrorkrie -
ges und des Krieges gegen die gesunden Kräfte
in Europa überhaupt bei den Berantwort -
lichen Platz greifen . Im Volk ist sie vielleicht

schon immer vorhanden gewesen , denn das Volk
muß ja die Hauptlast des Krieges tragen . Weite
Kreise namentlich der Arbeiterschaft erinnern
sich wohl der groben Erwartungen , mit denen
sie aus dem ersten Weltkrieg kamen , unS an die
großen Enttäuschungen , die statt dessen ein-
traten . Gerade für die breite Masse hat der
erste Weltkrieg nicht die geringste Besserung
ihres Lebenszuschnittes gebracht . Er hat wie
alle englischen Kriege der plutokratischen Ober >
schicht und den Kriegsgewinnlern die Taschen
gefüllt . Für das Volk blieben immer
bloß Not und Elend , übrig . Jetzt , da
der Krieg schwere Opfer vom englischen Bolk
fordert , ohne daß er auch nur die geringste
Hoffnung auf einen siegreichen Ausgang sür
England bietet , gewinnt die Erkenntnis der
breiten Massen , daß sie wieder die Be -
trögenen und Geschröpften dieses
zweiten Weltkrieges sein könnten , offenbar die
Oberhand . Die Politik Churchills , die dann
und wann mit sozialen Programmen und Ber
heißungen den Mann ans der Straße zu ködern
sich bemüht , im übrigen aber alle ? verspricht
lind nichts hält , mag das Ihr « dazu beitragen ,
um die Zweifel der breiten Masse zu verstär
ken . Die Verantwortlichen werden allerdings
nur kapitulieren , wenn sie dazu mit Gewalt ge
zwungen werden .

Verlagerung der Ossensivkrafle an die llordfrout
Nur schwächere Angriffe der Sowjets an der SLdfront — Neue Feindangriffe in SLditalien

* Aus dem Führerhanptqvartier »
19. Ja «. Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt :

Am Brückenkopf Nikopol nnd Nordwest »
lich Kirowograd bliebe« anch gestern
schwächere Angriffe der Sowjets erfolglos . Im
Gegenangriff wurde eine Einbrnchsstelle ans
den letzten Kampftage» geschlossen . Im Rann»
von Shaschkosf und Pogrebischtfche
sowie südwestlich Rowograd - Woly « sk
scheiterte « mehrere seiudliche Angriffe . Westlich
R e t f ch i tz a daner» die schwere » Kämpfe mit
»«verminderter Heftigkeit an. Nordwestlich
n» d nördlich Newel wiederholte » die Bolsche-
misten ihre Augriffe . Sie wurde« abgeschlagen.

Eiue Einbrnchsstelle w»rde im Gegeuaugriss
«ach hartem Kampf bereinigt . Nördlich des
Jlme « seeS . südlich Leningrad nnd
südlich Ora » ie » ba « « setzte» die Sowjets
ihre Durchbr»chsvers «che mit steigender Hef-
tigkeit fort. Sic wnrde« i« erbitterte » KSmp -
fen abgewiesen oder ansgesangen.

I « de« Kämpfe» im Südabfch«itt der Ost»
fro«t hat sich die fchlestfche 820. Infanterie »
Division unter Führung des Generallent -
nants P o f t e l besonders ansgezeichnet.

An der süditalienische « Fro « t trat
der Fei «d östlich des Golfes »o« Gaeta «ach
starker Artillerievorbereitung mit mehrere»
Divisioue « gege« nasere« Westslugel z«m A«-

Außenpolitische Verwirrung in USA.
Niemand weiß eine konstruktive Lösung / Vornehme Hinrichtungsform für Polen gesucht

tf . W . Stockholm , 19. Jan . Als charakteristisch
für die Unzufriedenheit und Verwirrung ge-
genüber den außenpolitischen Problemen in
USA . kann eine Rede des Senators Taft
gelten , eines der führenden Männer der repu -
blikanischen Partei , der unter deutlicher Ab-
lehnung der Gedankengänge Willkies (sprich
Roosevelts ) vom „Eine -Welt "- Staat eine Wie -
derbelebung der alten Genfer Liga besürwor -
tet , aber gleichzeitig dem Militärbündnis mit
England oder mit England und der Sowjet -
union dringend widerrät . Sonst werde binnen
kurzem ein neuer Krieg wahischeinlich sein.
In den widerspruchsvollen und unklaren Be -
trachtungen Tafts , die im Grunde nur zeigen ,
wie wenig man in USA . einen konstruktiven
Ausweg aus dem Weltkriegsabenteuer weiß ,
ist ein einziger Satz klar und unmißverständ -
lich formuliert , „Es besteht keine Ab -
ficht von unserer Seite ", so beteu -
ert Taft , „auf Freiheit für Indien ,
für das .Baltikum oder Oftpolen zu
bestehen ."

Die Verschiebungen und Ungewißheiten im
Verhältnis zu den Sowjets irritieren in USA .
zweifellos um so mehr , als die grunfätz -
liche Bereitschaft zur Erfüllung
aller S ^ wjetwünsche handgreiflich ge -
nug ist . Selbst die gröbste Anmaßung Mos -
kaus ändert , wie auch Tafts Aeußeruug zeigt ,
nichts an ber für England und USA . gleicher -
maßen geltenden Bereitschaft , die Polen und
beliebig viele andere europäische Völker preis -
zugeben . Mit Recht schrieb ein schwedisches

Blatt , das sonst mit den eurvvaseinblicheu
Mächten durch dick und dünn geht , den Ver -
einigten Staaten sei natürlich das Schicksal
einiger Tausend Quadratkilometer in Ost-
europa ganz gleichgültig , im Gegenteil , sie
förderten sogar noch diese Entwicklung , indem
ste den Bolfchewisten für ihren Ansturm gegen
Europa ein Maximum an Kriegsmaterial
liefern .

Roofevelt lehnte es auf seiner Presse -Kon -
ferenz am Dienstag kategorisch und etwas
bekümmert ab , irgendwelche Kommentare zum
sogenannten sowjetisch-polnischen Konflikt von
îch zu geben . Alle sogenannten englisch- ameri -
kanischen „Vermittlungen " lausen praktisch
bloß auf eine Verfahrensformalität hinaus :
Un der Absicht , die Polen auszuliefern , besteht
nirgendwo ein Zweifel . Nur wünschen die
Anglo -Amerikaner durch Einschaltung ihrer in

London hausenden polnischen Emigranten -
„Reglierung " eine vornehme Hinrich -
tungssorm , während die Sowjets ihrer
Gewohnheit entsprechend ohne Umschweife zur
Vollstreckung schreiten möchten. Die „Neuyork
Times " formuliert das ganze dahin , daß es
überhaupt keine Frage mehr geben dürfe , dir
zwischen den Verbündeten Differenzen hervor -
riefe . Deutlicher kann die Unterwürfigkeit un -
ter Moskau nicht kundgetan werben .
Japanischer Luftangriff auf Gilbert -Znseln

* Tokio, 19. Jan . Von einer Frontstelle im
mittleren Pazifik wird gemeldet , daß die japa -
Nische Marineluftwaffe in der Nacht zum Mon -
tag zweimal Flugplätze und feindliche Anlagen
auf den Gilbert -Jnfeln Tarawa und Makin
angriff . Es wurden Explosionen und Brände
beobachtet . Alle japanischen Flugzeuge kehrten
unversehrt .zurück.

griff au. Die Kämpfe sind d»rt i« vollem
Ga«ge.

* »
Bei den mit steigender Heftigkeit vorgetrage

n ?n sowjetischen Angriffen am Jlmenfee , bei
Leningrad und südlich Oranienbanm wurde
festgestellt, daß nunmehr dort Divi
sionen eingesetzt worden sind , die
bisher im großen Dnjepr - Bogen
gekämpft haben . Diese Tatsache läßt ein -
mal darauf schließen, daß die Bolschowisten
nunmehr dem Kampsgeschehen an der Nord
front eine erhöhte Aufmerksamkeit widmen ,
und zum zweiten , daß ihre Kräste nicht mehr
dazu ausreichen , sowohl im Norden als auch
im Süden mit gleicher Heftigkeit offensiv vor
zugehen . Dementsprechend sind auch die An
griffe gegen den Brückenkopf Nikopol und
nordwestlich Kirowograd schwächer gewor
den , wie überhaupt an der ganzen Südfront
ein Abflauen der bisher so überaus starken
Kampftätigkeit festzustellen ist. Ueberhaupt
wird im Augenblick die sowjetische Offensive ,
außer an ber Nordfront , nur noch im Raum
westlich Retschitza mit unverminderter Heftig
keit fortgeführt , ohne daß der Feind in der
Lage gewesen wäre , die Situation nennens
wert zu ändern . Alle Angriffe des Feindes
wurden abgewiesen oder aufgefangen , wie
schon seit mehreren Tagen .

Wesentlich erscheint die Mitteilung des
Wehrmachtberichtes , daß der Feind an der süd
italienischen Front gegen den Westflügel er -
neut zum Angriff angetreten ist . Die Anglo
Amerikaner haben hier wiederum nach ihrer
alten Methode starke Artilleriekräfte ' zusam
mengezogen , die die Aufgabe hatten , die deut
schen Stellungen sturmreif zu schießen. Die
Kämpfe gegen feindliche Panzer find in vollem
Gange . Sie werden vermutlich einige Tage
andauern, . so daß sich im Augenblick ihr vor
aussichtlicher Verlauf noch nicht übersehen läßt .

Rätselraten um den Verbrecher Harris
Englands Bombermarschall in fataler Lage — Noch fehlt seine Ernennung

für eine höhere Kommandostelle
U .W. Stockholm , 19 . Jan . Die eigenartige

Tatsache , daß bei den zahlreichen Ernennungen
für die englifch-amerikanischen höheren Kom -
mandostellen noch immer nicht das geringste
über den englischen Bombermarschall Harris
gesagt worden ist , wird jetzt erstmalig in der
englischen Presse zur Sprache gebracht .

Sir Arthur Harris , der die s l u ch w ü r d i g-
sten Verbrechen des Jahrhunderts auf sich
geladen hat tn dem Wahn , dadurch den Ruhm
bit eigentlichen Kriegsentscheidung an säinen
Namen heften zu können , sieht sich einer fatalen
Lage gegenüber : In Ermangelung des erhoff -
ten durchschlagenden Erfolges , den ihm die
deutsche Abtvehr und das deutsche Volk ent -
wunden hat , muß er mit der schärfsten
Verurteilung durch die Nachwelt
rechnen . Aber selbst die Gegenwart verrät die
Neigung , ihm zwar die Hauptschuld an deti
entsetzlichen Kulturzerstörungen und Massen -
morden gegen die Zivilbevölkerung auszu -
bürden — ganz zu schweigen von dem Da -
moklesschwert , das über England hängt und
die Flüche der englischen Bevölkerung eines
Tages gegen Harris zu lenken droht — aber

ihn nicht mit den begehrten Ehren zu versehen
Wahrscheinlich ist man der Ansicht, es könnte
bedenklich sein , einen durch seinen hemmuugs ^
losen Sadismus derart exponierten Mann vor
neue Aufgaben zu stellen, die er ebenfalls kom-
promittieren könnte .

Die „Daily Mail " spricht von einer g e -
wissen Unruhe in der englischen
Luftwaffe , weil höheren Ortes offenbar
noch immer nichts Näheres bestimmt worden
sei über die künftige militärische Nolle der eng-
lischen Bombenfliegerei . Manchen Kreisen
scheine es ganz unklar , wie die Bomberwaffe
weiter eingesetzt und entwickelt werden solle.
Während die Ernennung deß USA .-Generals
Spaatz zum Chef der engli -sch-amerikanischen
Luftstreitkräfte gegen Europa gleichzeitig mit
der Ernennung Eifenhowers erfolgte , sei im-
mer noch über die englische Bombenfliegerei
und ihren Chef Harris nicht entschieden wor -
den . Offenbar handelt es sich hier um eine
Frage , die sich Churchill zur persönlichen Ent -
scheidung vorbehalten hat . Harris ist ein auS -
gesprochener Günstling Eh u r ch i l l s , de»
ihn sicher nicht fallen lnssen wird .

vle Invasion und wir
Von Hans Hertel

Wenn das schöne deutsche Sprichwort „Hoch-
mut kommt vor dem Fall " Gültigkeit hat , dann
verlieren die Engländer und Amerikaner allein
schon deshalb diesen Krieg . Es ist nämljch bei
allen britisch -amerikanischen Verlautbarungen
der letzten Zeit üblich geworden , so zu tun ,
als ob Deutschland bereits längst besiegt sei .
Die Presse - und Rundsunkjnden in London und
Washington erörtern dauernd die Frage , wie
man Deutschland nach dem Kriege aufteilen
soll , wie die deutsche Bevölkerung ausgerottet
werden muß , wie die Welt organisiert werden
soll und welche Staaten überhaupt noch be-
stehen bleiben dürfen . Obwohl sie ihre eigenen
Völker nicht ernähren können , veröffentlichen
ste Pläne über die künftige Organisation der
Ernährung der ganzen Menschheit und ähnliche
schöne Dinge .

Da ber Lösung solcher Fragen vor dem
Kriege keinerlei nnübrrwindbare Schwierig -
keiten für den Gegner im Wöge standen , er-
gibt sich ganz von selbst die Frage , warum sie
dann überhaupt ihren Krieg begonnen haben ,
mit dem ste doch die Völker nach ihrem jüdi -
schen Rezept glücklich machen wollen . Wenn
diese Frage von den Kriegshetzern selbst in
keiner Weise beantwortet werden kann , bleibt
nur ber » einzige Rückschluß, daß alle die
jetzt veröffentlichten Pläne durch -
weg nicht ernst gemeint sind und daher
auch nicht ernst genommen werden dürfen . Sie
dienen vielmehr ausschließlich dem Zweck , von
den ernsten Schwierigkeiten abzulenken , die sich
sür die Kriegführung unserer Feinde ergeben ,
um durch die Unterhaltung über Nachkriegs -
fragen den Eindruck zu erwecken, als ob der
K « eg bereits gewonnen sei .

Daß die rauhe Wirklichkeit für unsere Feinde
ein wesentlich härteres Gesicht zeigt , erweist
sich vor allem bei den Debatten um die
sogenannte Zweite Front . Bei Be -
ginn dieses Krieges haben die Engländer be-
stimmt nicht befürchtet , überhaupt ernsthaft
zur Errichtung einer Front gezwungen zu
fein . Sie hofften , nach dem Rezept von 1914/18
den Krieg durch eine neue Hungerblockade zu
gewinnen . Darin sollte der englische Kriegs -
beitrag bestehen . Was aus dem Kontinent an
blutigem Kamps zu leisten war , das wurde
großmütig den Polen , Belgiern . Holländern
und Franzosen überlassen . Als diese Staaten
unter der Wucht der deutschen Schläge zu-
sammengebrochen waren , fiel die Rolle , für
England zu kämpfen , den Bolfchewisten zu.
81 Monate währt nun bereits das große Rin -
gen an der Ostfront . Es konnte bei der un -
geheuren Stärke des bolschewistischen Feindes
nur ein sehr hartes und wechselvolles sein.

Zwei Ergebnisse sind aber nach diesem langen
Kampf eindeutig festzustellen : Den Bolsche-
wisten gelang es nicht, die deutsche Front zu
durchbrechen und in das Reich einzudringen ,
und Stalin erklärt immer wieder , daß die So -
wjets allein die Entscheidung nicht erzwingen
können . Er fordert daher seit Jahr und Tag
die unverzügliche Errichtung der Zweiten Front .

Wenn die Engländer keine Engländer wären
und die Amerikaner keine Amerikaner , beide
also keine kalten Egoisten , dann hmite man
sich auch einen anderen Kriegsverlauf vorstel -
len können . Die Anglo - Amerikaner hätten
dann vielleicht ihr Bündnis mit Sowjetrußland
ohne alle Hintergedanken abgeschlossen und die
Zweite Front bereits Ende Juni 1941 errichtet .
Wir dürfen offen zugeben , daß uns eine In -
vasion des Kontinents in diesem Augenblick
wirklich große Sorgen bereitet hätte . Damals
verfügte die Sowjetunion über die ungebro -
chene Kraft ihrer besten bolschewistischen Ar -
meen . Sie hatte mindestens 15 bis 16 Millionen
Soldaten mehr , die inzwischen als Tote ,
Schmerverwundete oder Gefangene für die
bolschewistische Kriegführung ausgefallen sind,
ganz zu ' schweigen von den Unmassen an Ma -
terial , deren Verlust die Bolfchewisten in diesen
31 Monaten erlitten haben .

Heute steht die Lage wesentlich anders aus .
Wenn auch die Bolfchewisten unaufhörlich ihre
Massenangrisse an ber Ostfront fortsetzen , so
erreichen sie damit doch nicht die Ziele , die
sie damals möglicherweise hätten erzwingen
können , wenn sie sofort die Unterstützung durch
eine Zweite Front gefunden hätten . !Vnznuschen
hat aber ihre Angriffskraft immerhin so weit
abgenommen , daß wir eine Invasion der
Anglo - Amerikaner im Hinblick aus die Ab -
schirmung des Rückens im Osten ganz anders
entgegensehen können , als das vor 2% Jahren
möglich gewesen wäre .

Es kommt hinzu , daß wir seit J .ul ^ 1940 Zeit
hatten , den gewaltigen Atlantikwall zu
bauen , den der Feind heute schon sür den Fall
einer Landung als eine „Wand aus Stahl und
Feuer " bezeichnet . Wir haben auch mit aller
Kraft und in Ruhe unsere Sicherungen aus
See und die Vorbereitungen für die Luft -
abwehr treffen können . Auch in der Bereit -
stellung der Reserven ist selbstverständlich das
Notwendige getan . Schließlich kommt noch

chinzu, daß 1941 oder noch Anfang 1942 eine
feindliche Landung im Westen oder Norden
selbstverständlich eine Ueberraschung gewesen
wäre , jetzt jedoch fällt das Ueberrafchungs -
moment gänzlich weg. Die Invasion ist uns
so oft versprochen und mit Pauken und Trom -

J
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Veten angekündigt worden , daß es keine Ueber»
raschung mehr sein kann , wenn sie endlich
kommt , sondern höchstens eine Ueberraschung
wäre , wenn sie nicht käme .

Tah die Anglo - Amerikaner sich von 1941 bis
1044 mit der Invasion Zeit gelassen haben , zeigt
schon , daß sie an die für den ganzen Kriegs -
verlauf entscheidungsvolle Landung nicht gern
Herangehen . Tic lausen vielmehr darum herum
wie die Katze um den heißen Brei . Die bis -
herigen Erfahrungen bei Dünkirchen , bei
Dieppe und in Italien waren keineswegs er -

, mutigend . Amerikanische Senatoren bezeichnen
in aller Öffentlichkeit die zu erwartenden
Blutverluste der -Jnvasionstruvpen als „or -
ganisierten Massenmord "

, und einer von ihnen
verwendete sogar das Wort „Kindermord ".
Angesichts dieser düsteren Vorahnungen ist eS
auch nicht verwunderlich , daß unter den Eng -
ländcrn und Amerikanern die Unterhaltung
darüber in vollem Gange ist , wer von beiden
nun die Masse der Jnvasionstrup » cn zu stellen
hat . E »n amerikanischer Lenator behauptete ,73 Prozent würden Amerikaner sein . Man
kann sich vorstellen , welch « Begeisterungsstürme
diese Nachricht in Amerika ausgelöst hat , zu -
mal Herr Roosevelt den Amerikanern ohnehin
schlecht klarmachen kann , daß die Invasion nur
unternommen wird , um die Bedrohung des
amerikanischen Kontinents durch die bösen Na -
zis zu beseitigen .

Tie Invasion ist aber auch für Roosevelt
selbst ein zweischneidiges Schwert , denn immer
wieder versprach er ja dem amerikanischen Bolk .
daß die USA . aus dem Krieg herausbleibe «
würden . Er tat das dämals , weil er, als Präsi -
dent n^jedergewählt werden wollte , und er
Irlach deshalb auch vollkommen unmißver -
ständlich . So sagte er noch am 2 . November
1940 während einer Rede in Rochester : „ Euer
Präsident betont es noch einmal , daß dieses
Land nicht in den Krieg gehen wird .

" Solche
Worte sind natürlich in Amerika nicht ver -
gessen , und die amerikanischen Mütter und
grauen werden sich bestimmt an sie erinnern ,wenn die Berlustmeldungen von der Zweiten
Front eintreffen . Das dürfte dann für die
im Herbst kommende Präsidentenwahl ei « be -
sonders günstiger Auftakt sein .

Was uns Deutsche angeht , so sehen wir dem
anglo - amerikanischen Angriff kaltblütig
und g e l a s s e n . entgegen . Unsere Vorberei¬
tungen sind getroffen . Wir wissen auch , daß
dieser Krieg nicht eher zu Ende gehen wird ,bis die wirklich große Entscheidung zwischen
uns und den westlichen feinden zu Lande ge-
fallen ist . Das meiste Blut muß dabei derjenige
geben , der über See angreift . Es kann uns
oaher nur recht sein , wenn der Feind diesen
Teil des Waffenganges auf sich nehmen muß .
Jede Landung kostet schwerste Verluste . Tie ist
aber kein Selbstzweck , sondern nur die Voraus -
fetzung für den Entscheidungskampf . Wer zuerst
landen muß , tritt geschwächt zur Entscheidungan . Landen müssen die anderen .

Auf europäischem Boden aber werden sie
deutschen Armeen entgegentreten , öeren kämpf -
erprobte und bestausgerüstete Soldaten schon
lange darauf brennen , sich mit den Feinden
auseinanderzusetzen , deren Terrorbomber so
viele deutsche Frauen und Kinder auf bestia -
lische Weise gemordet , verwundet oder obdach -
los gemacht haben . Es sind die gleichen Feinde ,die unzähligen deutschen Volksgenossen ihr
Heim und ihr ganzes Hab und Gut genommen
haben , die deutsche Städte sadistisch verwüsteten
und zahllose europäische Kulturdenkmäler hem -
mungsloS vernichteten . Die Schlacht von Dün -
kirchen führte » die Männer de « Westheere «
hart , die Invasion aber wird ein zum äußer -
sten entschlossenes und haßeriüllteS Heer ab »
wehren .

Der erste Weltkrieg wiederholt sich nicht . Da -
mals landeten die Engländer und Amerikaner
ungestört in Brest und Le Havre , empfangen
von BegrüßungSkomiteeS und Shrenjung -
frauen . Au ihrer Stelle stehen h« « t « » er « t -
lantikwall und bewährte deutsche Frontsoldat «» .Sie wisse » , welch harter Kampf ihn «» bevor -
steht , aber auch , daß dt « Invasion tt « , »h «
Chane « darstellt , de » U « alo -Amerika « er » ei» «»
vernichtenden Schlag zu » ersetze « . Da « weiß
auch da » ganze deutsche Volk : i« ei» « r I « »a -
sto » liegt nicht nur eine Drohung , sonder »
ebenso eine Chance . Wird da » britisch - ameri -
kanische Landung «heer zum Stehen aebracht ,dann ist mehr gewonnen al » eine Schlacht !

Wir werden diese Chance nicht au » der
Hand geben . . .

Dr . Goebbels vor den Landesgruppen«
leitern der Auslandsorganisation

der NSDAP .' » erli « , IS . Jan ^ Reich « minister Dr . Goeb -
bel » empfing am Mittwoch im Beisein von
Gauleiter Bohle , die Lande « gruppenleiter
der Au ^ landsorganisation der NSDAP ., die
zu Beginn de « neuen JahrcS zu einer Arbeit « -
besprechung nach Berlin berufen waren . Dr .
Goebbels gab den Versammelten in seinen
Ausführungen zur politischen und militärischen
Lage einen Ausblick auf das Jahr 1044, da «
er alS ein Jahr schwerer Kämpfe ,aber auch großer Entscheidung » »
und Erfolge bezeichnete . Der Minister
vermittelte im weiteren Verlauf feinet An -
spräche den Landesgruppenleitern wertvolle
Gesichtspunkte und Anregungen für die poli -
tische und kulturelle Betreuung der im AuS -
land lebenden Deutschen und dankte ihnen zu -
gleich für die im abgelaufenen Jahr unter oft
schwierigen Verhältnissen geleistett . wichtige
Arbeit .

Winter -LehrgSnge der SA .
* BerH «, 19. Ja » . Die Winterschlachten de «

Ostens stellen an jeden Soldaten besonders
harte Anforderungen . Deshalb widmet die SA .
der außermilitärischen Ausbildung ihrer Ein -
heiten und der SA . - Wehrmannfchaften für den
Winterkrieg besondere Aufmerksamkeit . Vom
3. Januar bis Ende März wird die Ausbildung
der Einheiten durch die Oberste SA . - Führung
aus einem SA . - Schikurs laufend zu a ch t t ä g i>
gen L e h r g ä n g e n zusammengefaßt , die
von SA . - Führern abgehalten werden , welche
sich an der Front in den Winterkämpfen b<-
währten . Gegenstand des Unterrichts und der
Uebung sind u . a . Geländegängigkeit in » er -
schneiten Gebieten , Orientierung und Tarne «
im Winter , Bau und Verwendung der » er -
schiedenartigen behelfsmäßigen Unterkunft « - ,
Transportmittel , Winterausrüstung , Kälte -
schütz und Behandlung » o « Frostschäde » . A«
den Lehrgängen nehmen au » Angehörige der
HJ . teil .

Mobilmachung aller Kräfte für die Zukunft
Reichsappell der ländlichen Zugend zum Kriegseinsatz 1344 — Reichsbauernsiihrer Backe und Reichsjugendführer Axmann sprachen

* Breslau , 10 . Jan . Auf historischem Boden
inmitten eines alten schlestschen Siedlungs¬
gebiete « fand der Reichsappell 1 94 4 der
ländlichen Jugend statt , auf dem Reichs ,
bauernführer Oberbefehlsleiter Backe , Reichs -
jugendführer Axman » und Gauleiter
Hanke zur » Landjugend und dörflichen Be -
völkerung sprachen .

Nach der Verkündung .öer Iahresparole der
Hitler -Jugend , deren Kernstück das B e -
kenntnis zurKriegsfreiwjlligkeit
im fünften Kampfjahr ist . nach der Eröffnung
des Kriegsberufswettkampses als Willcnskund -
gebung der schassenden Jugend zu Leistung und
Disziplin am Arbeitsplatz , umschließen öieic in
allen Gaue, , stattfindenden Appelle der länd -
lichen Jugend die Forderung zum verstärkten
KriegSeinsatz der landwilligen und landgebore¬
nen deutschen Jugend . Unter den vielgestal -
teten Pflichten , die im neuen Kriegsjahr die
Jugend Adolf Hitlers zu erfüllen bemüht sein
wird , haben sich Millionen Jungen und Mädel
zu den nachdrücklichsten Forderungen des zur
Entscheidung reisenden Krieges freiwillig be -
kannt : zumkämpferifchen EinsatzdeS
deutschen Grenadier « , zum Auftrag
des deutschen Ritstungsarbeiters
und zum Krieg » beitrag de « deut -
schen Bauern .

Den ReichSappell der ländlichen Jugend er «
öffnete Gauleiter Hanke in einem niederschle »
sischen Dorf mit dem Hinweis auf die geschicht-
liche Sendung des Bauernstandes zur Siche -
rung de « deutschen Ostens und die Aufgaben ,
die der Weyrbauerngeneration von morgen ge -
stellt sind .

Reichsjugendführer Axmann sagte in
seiner Ansprache zur ländlichen Jugend , allein
durch die ungebrochene Kraft de «
deutschen Bauerntum « haben wir die
schwere » SchicksalSschläge . die unser Volk in
seiner wechselvollen Geschichte zu ertragen
hatte , überwinden können . Und mit dieser
Kra -ft werden wir auch die größten Wechsel -
fälle dieses Krieges meistern . In der Ver -
jüngung unseres Volke ? auS dem Bauerntum
liegt die geschichtliche Gewähr dafür , daß unser
Bolk niemals müde wird . Er sprach sodann
von der engen Verbundenheit zwischen Bauern -
tum und Jugend und nannte die liebevolle
Betreuung der jungen Pflanzen durch den
Bauern ein Sinnbild für die Notwendigkeit ,
auch das Pflanzgut des Volkes , feine Jugend ,
auf das sorgfältigste zu betreuen . Das Gesicht
der Jugend von heute s«i das Antlitz des d «ut -
schen Volkes von morgen . Sie sei die Trä »
gerin aller Ideale , aus denen sie die
Kraft nimmt , auch mit Schwerem fertig zu
werden . Das Bauerntum und die Jugend ,
führte der Reichsjugendführer weiter aus , sind
auch verbunden in ihrem gemeinsamen Be -
kenntnis zum deutschen Osten . Die großen
Epochen in der deutschen Geschichte hingen stets
eng zusammen mit der Gestaltung des Lebens -
raumes im deutschen Osten . Aus dieser Er » ,
kenntnis und aus unseren Idealen schöpfend ,
wollen wir die Folgerungen der Tat ziehen .
Eine solche Folgerung ist der Landdienst
der Hitler - Jugend , durch den eine Aus -
lese , die vor allem aus den Städten kommt ,
wieder mit dem Boden des Ostens verbunden
werten soll .

Eine praktische Verwirklichung unserer Ideale
ist ferner der Ostei » satz der Hitler -

jugend , der vielen Tausenden den Osten
als neues Aufgabengebiet erschloß . Darübet
hinaus hat sich auch die übrige deutsche Ju -
gcud aus ihren Zusammenkünften und Heiin -
avenden für den Gedanken des Ostens entzün¬
det . In seinen weiteren Darlegungen umriß
Axmann die große Zahl sonstiger Aufgaben ,
so zum Beispiel das bäuerliche Berufseszi «-
hüugswerk , de » Kriegsberiifswettkampf , zu
dem gerade aus der ^ ländlichen Jugend eine
starke Beteiligung ' festzustellen ist . und schließ
lich die Durchführung der Winterlager und
der planmäßige Ausbau der Leibeserziehung
der , Jungen und Mädel , aus dem Lande . Der
Reichsjugendführer schloß seine Rede mit den
Worten der Anerkennung und des Dankes für
den Einsatz der Jugend auf dem Laude , die
nehen den Bauern und Bäuerinnen ihre harte
Pflicht erfüllt .

Oberbefehlsleiter Reichsbauernführer Backe
hob in seiner Rede den rassisch - blutsmoßigen ,
den ernährungspolitischen und den erziehen «

"

schen. Auftrag an die deutsche Landjugend her -
vor . Er ging davon aus , daß sich nur von dem
festen Standpunkt , einer Weltanschauung aus
ein Maßstab an das Geschehen der heutigen
Zeit legen läßt und daß unser Standpunkt sich
aus der nationalsozialistischen Weltanschauung ,
und » war vor allem aus der Rassenlehre , er -

gibt , die in der R e i n e r h a l t u n g un s e -
res Blutes und unserer Arr die wichtigste
Lebensauelle des deutschen Volkes erblickt . In
einem Rückblick aus die Entwicklung der Welt -
Wirtschaft im Zeichen des Liberalismus und
auf die Abwanderung wertvollsten deutsche »
Bauernblutes nach Uebersee und nach den
Städte » in dieser Zeit , zeigte Backe die Not -
wendigkeit ails . dem Bauerntum seine besten
Kräfte und Menschen zu erhalten , damit es
seine Aufgaben für das Volk wieder in vollem
Umfange jetzt und in der Zukunft erfüllen
kann . Gerade heute ist dem deutschen Bauern -
tum eine Aufgabe gestellt , die vielleicht nur
einmal in taufend Jahren wieder -
kehrt , und die sich vergleichen läßt mit der
großen Zeit der Landnahme im Mittelalter .
Es ist dies die Aufgabe der landwirtfchaft -
lichen Erschließung und volkSpolitischen
Durchdringung des Ostraumes und
die völkische Stärkung unserer Nation Wir die
Erfüllung der Aufgaben im neuen Europa .
Für diese Aufgaben , sagte der Reichsbauern -
sührer , brauchen wir Menschen auf dem Lande
mit einem klaren Blick auf das
Ganze , mit einer rechten nationalsozialisti -
schen Haltung , mit emem starken Cba -
rakter und mit dem besten beruflichen
Können .

Roosevelts Arbeilspflichlgesetz wurde vertagt
Ausschuß im Repräsentantenhaus brach Beratungen ab — Reue Streiks

H .W . Stockholm , 19. Jon . Roosevelt « Schwie¬
rigkeit ?)» mit dem Kongreß nehmen zu , und
seine Pyrrhussiege an der sozialen Front lassen
keine Ruhe aufkommen , wie er sie doch so drin -
gend benötigt . Der Militärausschuß des Re -
präsentantenhauseS hat die Behandlung der
gesetzgeberische » Maßnahmen , deren gemein -
same Verabschiedung Roosevelt in der Vor »
woche verlangt hat , bis auf weiteres ausgesetzt ,
damit insbesondere auch das Gesetz über die
mit Pomp angekündigte Arbeitspflicht . Roofe -
velt behauptete nach Verhandlungen mit den
Gewerkschaften am Dienstag, - der Eisenbahn -
konflikt sei endgültig behoben , aber er hat den
Eisenbahnern Zugeständnisse gemacht , die in
absehbarer Zeit neue Probleme auszuwerfen
drohen , wenn die Stabilisierung der Lebens -
Haltungskosten nicht gelingt . Schon sind die
Symptome der weitergehenden sozialen Unruhe
in Industriestreiks in tinigen kleinere » Be -
zirken wieder in Gang gekommen . Gestreikt
wird u . a . in mehreren Gießereien des Nord -

Westens sowie in Tankwerkstätten der Chrysler -
werke .

Vor allem das Arbeitspfkichtprojekt ist hi ? -
her keinen Schritt vorwärts gekommen , und
damit haben bie Gewerkschaften noch nichts
von der Hauptwaffe zu fürchten , die Roosevelt
gegen die Unruhe in der Arbeiterschaft an -
wenden möchte . Die Verschiebung der Aus -
schußberatungen über das GefetzgebungSpro -
gramm hängt zweifellos in hohem Maße damit
zusammen , daß die sozialpolitische Lage den
Kongreß zur Vorsicht mahnt und daß die Ab -
geordneten sich durch Roosevelts Taktik , eine
geschlossene Verabschiedung des ganzen Gesetzes -
bündels zu verlangen , in einen Engpaß ge -
drängt fühlen . Ein Hinweis des Ausschuß -
Vorsitzenden auf die Gesamtlage deutet an , daß
auch da « Unbehagen über die Entwicklung auf
außenpolitischem Gebiet in die Kongreßbera -
tungen und den Abbruch der AuSschuß -Ber -
Handlungen hineinspielt .

Znnenpolilischer Konflikt tn Aegypten
Zusammenschluß der Oppositionsgrnppen — Rahas Pascha gegen die Parteien

▼. M . Rukara , 19 . Jan . In Kairo wird die
aufsehenerregende Meldung verbreitet . Nahas
Pascha habe . jetzt alle Parteien in Aegypten
außer seiner eigenen Wafd - Partei verboten .
Dieser außerordentlich bedeutungsvolle Ein -
gtiff in das politische Leben Aegyptens hat eine
starke Reaktion hervorgerufen . Er ist ein wei -
teres Zeichen der innerpolitischen
Spannungen , die durch den zunehmenden

Mo aus der Flucht
vertriebe « au , alle « „Residenzen " — Gescheiterte Verzweiflungsaktionen

A . M . » gra « . M Ja » . Nach neueste « cng -
li sch « « Meldungen soll der vandenführer Tito
bei » «« letzten Kämpf «» verwundet worden sei«.

Bor einem Jahr residiert « her kommunistisch «
Bandcnführer Jesip Bro » , alta » Tito . d « ff«n
Person damal » noch in «i « mystische « Dunkel
gehüllt war . in dem kleine » » ordwestboSnifchen
Städtchen Bihac und „regierte " von dort au »
mit den Mitteln grausamsten Terror » seinen
Bandenstaat . Die Tagung eines „antisaschi -
stischen Rate » * in Bihac hatte ihm in der
neutrale » und Feindpresse das Echo verschafft ,
da » er und '

seine Moskauer Auftraggeber für
ihre weiteren Balkanpläne bedurften . Tau -
sende von gemordeten bosnischen Bauern , Hun -
derte zerstörter Dörfer , Kirchen und Moscheen
bildeten bald die Wahrzeichen kommunistischer
Gewaltherrschaft in diesem Gebiet . .

Bald aber machte die deutsche Wehrmacht
im Berein mit den kroatischen Truppen diesem
Spuk ein Ende . Nicht nur Bihac wurde ge -
nommen , auch auS den übrigen Gebieten wur -
den bolschewistischen Banden Titos vertrieben
und schließlich im Sandschak bei Foca einge -
schlössen . Wenn es damals nicht zur vollstän -
digen Vernichtung Titos und seiner Banden
kam , so war die « in erster Linie dem absicht -
lichen B er sagenderdorteinge setzten
verräterischen italienischen Gene »
rgle zuzuschreiben , die Tito wieder aus dem
Kessel entweichen liehen . Erneut wandte sich
Tito nach Nordwesten , der dalmatinischen Küste
zu . offenbar anf Befehl Moskaus , das über
den bevorstehenden Verrat Badoglios schon un -
terrichtet war . Dort erhielt er auch nach dem
8 . September die Waffen der in Dalmatien
stationierten verräterischen Badogliotruppen .
mit denen er seine Banden neu ausrüsten
konnte . Inzwischen aber hatte sich in der Ban -
denbekämpfung ein grundlegender Wandel voll ,
zogen . Nachdem daS unberechenbare Element
der italienischen Truppen auS den Maßnahmen
zur Bandenbekämpfung ausgefallen , war ^
konnte nunmehr von deutscher und kroatischer
Seite zur planmäßigen , nachhaltigen und er¬
folgreichen Aktion geschritten werden . Zunächst
wurde die dalmatinische Küste von den Banden
gesäubert . und der größte Teil der italienischen
Banden sichergestellt . Wieder mußte sich Tito
in fein bosnische » Bergland zurückziehen . Ge -
gen Ende de « vergangenen Jahres machte er
die MittelboSnische Stadt Jace zu s « in « m „Re -
gi « ru » g» sitz"

, denn inzwischen hatte er sich und
sein « Helfershelfer zur „Regierung "' auSrusen
lassen , die auch die Anerkennung Großbritan «
« ien » fand . Tito schien yunmehr den Höhe -
Funkt seiner Rolle erreicht zu haben , die man
ihm in MoSkau zudachte .

In Wirklichkeit befand sich da» kommunistische
Bandenunwesen schon am v « gi « n sein «» Ab .

stieg » . Durch verzw « ifrlt « Aktionen , so durch
einen erfolglosen Handstreich auf die Stadt
Banja Luka . die einst die Hauptstadt Kroatien «
« erden soll , versuchte Tito , seine strategische
und taktische Stellung z« halten und zu sicher» ,
aber da» Borgehe « » er deutschen und kroati -
schen Truppen , nunmehr durch keinerlei Rück-
sichten auf einen unzuverlässigen Verbündeten
gehemmt , bracht « den »Banden immer größere
Verluste bei . Inzwischen ist auch Jace , die
„Hauptstadt " Tito » , gefallen . Tito befindet sich
mit feiner „Regierung " auf der Flucht in
die Berge des mittleren Balkans .
Selbst der Rundfunksender Titos . „Freies
Tüdslawien "

, mußte in einer pessimistischen
Betrachtung zugeben , daß sich die Banden in
verlustreicher Defensive befänden . Auch der
Umstand , daß man in der Feindpresse die Stadt
Jace als das Bollwerk des „Freiheitshelden "
Titos bezeichnet hat . konnte den Fall dieses
wichtigen Ortes nicht aushalten . Die S * im -
muug bei den Bauden ist daher alles andere
als rosig . Täglich kann Agram große Verluste
der Banden in allen Teilen des Landes melde » .

Die „Deutsche Zeitung in Kroatien " stellt i»
diesem Zusammenhang fest . cS fti eben doch
nicht gut möglich , aus Waldläufern mehr als
Bandenhäuptlinge zu machen , die heute hier
und morgen dort mit ihren Scharen kam -
Piere » müssen , auch wenn sie sich „Regierung "
nennen » nd auch wenn sie für ihr Handeln die
Sanktion der Sowjets haben . Freilich feien
sich die Sowjets nicht ganz klar darüber ge -
wesen , daß der Spuk von Jace ebenso schnell
verschwunden sein würde wie einst das Theater
von Bihac .

Einfluß der Bolfchewisten , Amerikaner und
Engländer verstärkt sind . Es ist zu vermuten ,
daß der Ministerpräsident sich das Recht zu
diesem Verbot anmaßte mit der Begründung ,
die am letzten Samstag erfolgte Sammlung
aller Oppositionsparteien sofort stören zU wol -
len . Offenbar versucht Nahas Pascha im Auf -
trage uud mit Unterstützung der Engländer
sowie neuerdings auch der Sowjets , mit aller
Gewalt die nationalen Kräfte in Aegypten ,
die die wachsenden Gefahren für das Land
erkannt haben und gemeinsam ihnen begegnen
wollen , zu unterdrücken .

Die Führung der ägyptischen Opposttions -
Parteien hatten in einer Geheimberatüng im
Hause des Makram Ebetd PafchaS die Ver »
einigung aller Parteien beschlossen.
ES handelt sich um bi « Sadisten , die Unab¬
hängige » , Konstttutionelle « sowie um die Gruppe
de» Makram Pascha . Der britische Nachrichten
dienst in Kairo muß « un betreten zugeben ,
daß sich mit diesem Zusammenschluß all <r Oppo
sitionsparteien eine ' geschlossene Front gegen
die Regierungspolitik Nahas PafchaS gebildet
hat . Die Opposition sieht eS al » ihre wichtigste
Aufgabe an . gegen den fremden Einfluß in
Aegypten Stellung zu nehmen und um die
Unabhängigkeit bes Landes , die von Nahas
Pascha preisgegeben wurde , zu kämpfe » .

Mehrere Kairoer Zeitungen führe » eine auf -
fallend scharfe Polemik gegen das Teheran « ?
Konimuniquö . Zu dem dort gegebenen Ver -
sprechen , den Iranern ' » ach dem Kriege die
gleiche Unabhängigkeit sichern zu wollen , die
Aegypten zugebilligt sei , erklärt die Opposition ,
man könne das iranische Volk nur bedauern :
denn Aegypten habe seine Unabhängigkeit kei-
neswegS erhalten , sondern leide mehr denn
je unter der fremden Machtpolitik . Es sei ein
Verbrechen , dem ägyptischen Volk einreden zu
wollen , es gehe einer guten Zukunft entgegen .
Das Gegenteil fei der Fall . Wenn die ägyp «
tische Nation daran festhalte , die Unabhängig -
keit zu erreichen , so »ehe sie einer harten Zeit
der Tränen und des Kampfes entgegen . Die
Opposition jedoch fürchte diesen Kampf nicht .

In Anatolien sind infolge von starken
Schneefälle » die aus Erzerum und Adana in
Richtung Istanbul abgefahrenen Züge unter -
weg » steckengeblieben .

if Prähistorische
"

Entbindungsanstalten in England
Eine bemerkenswerte Stimme zum britischen Geburtenrückgang

* Genf , 19 . Ja » . In der englischen Presse
kommen in immer , stärkerem Maße d̂ie Bemü -
Hungen der Regierung zur Hebung der Ge -
burtenzahl zum Ausdruck . So versucht die
Londoner Wochenschrift . Picture Post " auf
sechs Bildseiten mit über 20 Photographien
aus dem Lebe » eines Kindes vom ersten Tage
bis zu 1 « Monaten ihren Lesern die Freuden
zu schildern , die Geburt und Erziehung eines
Kinde » mit sich bringen . Auch der dazugehö -
rende Artikel soll in gleichem Sinne auf die
Geburtenfreudigkeit der englischen Bevöl -
kerung einwirken . Die Verfasserin kann aller -
dinto » nicht umhin , die sozialen Mängel
zu erwähnen , die ein großes Hindernis für
« ine erhöht « Geburtenzahl darstellen . „ Eine
Verbesserung de « Fürsorge für werbende Müt .
ter " — heißt eS in dem Artikel — „wo in vie -
ler Hinsicht « och barbarische Zustände Herr¬

schen , würde uns viel mehr Kinder bringen .
Leider sind die Bedingungen in englischen
Entbindungsanstalten völlig unzureichend und
in manchen Gegenden geradezu prä -
historisch . ,

Auch die Säuglingspflege weise katastro -
phale Mängel auf . „Unsere Säuglingspflege
ist äußerst rückständig . Das Leben vie -
ler Kinder könnte gerettet werden , wenn die -
fer Zweig der Wissenschaft entsprechend ent -
wickelt würde . »Alle diese Bemühungen dürf -
ten allerdings wenig Aussicht auf Erfolg
haben , da die zuständigen Regierungsstellen ,
wie eS in dem Artikel heißt , der Ansicht sind ,
daß „ keine positiven Maßnahmen zur Hebung
der Geburtenziffer vor Kriegsende getroffen
werden könnten " . Man müsse erst warten , wie
sich die soziale Struktur des Landes gestalten
werde .

Der Führer hat dem ordentlichen Pro -
sessor Dr . med . Viktor Schmieden in Frank -
furt lMainj anläßlich der Bollendung seines
70. Lebensjahres in Würdigung seiner Ver -
dienste auf dem Gebiete der Chirurgie die
Goethe - Medaille für Kunst und Wissenschaft
verliehen .

Generaloberst Dietl erließ anläß -
lich der vor zwei Jahren unter seinem Befehl
erfolgten Neuausbildung der Armee Läpp -
lands « inen Tagesbefehlen dem er der ver -
gangene » erbitterten Kämpfe des Jahres 1941
und der entsagungsvolle » und harten Zeiten
des Aufbaues seiner Armee gedenkt . Niemals
zuvor sei am 70 . Breitengrad ein Krieg in
ähnlichen Ausmaßen geführt worden .

Die Auffindung von 300 Tonnen
kriegswichtiger Metalle , die von
einer Mailänder Firma der Verarbeitung ent -
zogen wurden , stellt sich als beträchtlich größer
heraus . Es sind weitere Metallager ausgesun -
den worden , so daß sich die Gesamtmenge auf
3000 Tonnen erhöht ..

Der republikanisch - faschistischen
Partei gelang es , in der Stadt BreScia
einer kommunistischen Geheimorganisation auf
die Spur zu kommen . Nach den ausgefundenen
Schriftstücken verfolgte diese Geheimzentrale
das Ziel , planmäßig alle diejenigen führenden
Persönlichkeiten zu beseitigen , die an der
Spitze des Kampfes gegen den Bolschewismus
stehen .

Die Mailänder Zeitung „ L ' Am -
b r o s i a n o" hat ihr Erscheinen eingestellt . An
ihrer Stelle erscheint künftig ein neues Blatt
mit dem Namen „La Republica Fascista " .

Ueber den Krieg in Süd - Jtalien
sagte General Eifenhower in London , die
anglo - amerikanischen Truppen legten zwar
keine 20 Meilen am Tag zurück , jedoch hätten
sie „ genug geleistet " . — Vor einigen Wochen ,
als man die Parole ausgab , Weihnachten in
Rom zu feiern , war Eisenhower weniger ge -
nügsam .

Der Verrät »-r - General Badoglio
hat allen italienische » Offiziere » und Mann -
schasten . die am spanische « Freiheitskampf teil -
nahmen , das Tragen spanischer Auszeichnun¬
gen und Abzeichen verboten .

Lord Rotherwick , der Vorsitzende einer
^britischen Schiffahrtslinie , erklärte , die Ver -
einigte » Staaten hätten die Pflicht , nach dem
Kriege SchiffAverlufte , die durch den gemein -
famen Kriegseinsatz entstanden sind , durch Ab -
gäbe von eigenen Schiffen wieder auszuglei¬
chen . In den USA . steht man genau auf dem
entgegensetzten Standpunkt . In englischen
Schiffahrtskreifen erkennt man immer beut -
licher , daß die USA . einen Vorsprung erreicht
haben , der von England Niemals mehr ein -
geholt werden kann .

Die Jungengländer , die vom briti -
schen Arbeitsministerjum vor kurzem zur Ar -
beit in den Gruben ausgehoben wurden , droh ,
ten . wie United Preß berichtet , bereit » am
ersten Tag ihrer Arbeit in Eonven ^ ry « nstim -
mig mit einem dreiwöchigen Streik .

Die RekrutierungSmatznahmenin
der südafrikanischen U n i o n werben
der Zeitschrift „ South African " zufolge in
nächster Zeit verschärft . Es stellen sich nämlich
durchschnittlich nur noch 80 Männer in der
Woche freiwillig . Der südafrikanische General -
stabsches verlangt aber mindestens 10 000 Re -
kruten im Laufe des Jahres . Um die Lücken
auszugleichen , soll der Rekrutierungsdirektor
noch in diesem Monat 3000 Mann aufbringe « «

Der USA . - Kommuni st enhiiupt -
ling Carl Browder gab laut „Daily
Worker " bekannt , bie USA . - Kommunisten
unterstützten die Kriegspolitik Roosevelts und
würden ihm bei der kommenden Wahl rhre
Stimme geben . Sie bekämpften alle , die „bt >
faitistische Angriffe " auf den Präsidenten unter »
nähmen .

Neuer badischer Zvttertrenzträger
• Ftihrerh « m »tq »arti « , 1# . Ja «. Der Füh¬

rer » erlieh da« Ritterkreuz de» Eisernen
Kreuzes an : Hauptmann d . R . Kurt Röhls »,
Kommandeur eines Pionierbataillon » : Leut -
nant d . R . Bernd Schaezle , Zugführer
in einem Grenadier - Regiment : Oberfeldwebtt
Robert Luebke , Zugsührer in einem Pan -
zer - Grenadier - Regiment, ' Obergefreiter Kurt
W i e g a ii 6 , Richtschütze in einer P/inzerjäger -
Abteilung .

Der Führer verlieh ferner auf Vorschlag
des Oberbefehlshabers de >̂ Luftwaffe , Reichs -
Marschall Göring , das Ritterkreuz des Eifer -
nen Kreuzes an Oberleutnant Heinz S ch n a u -
fer , Staffelführer in einem Nachtjagbgefchwa .
der . In harten nächtlichen Luftkämpfcn schoß
er 40 feindliche Flugzeuge , darunter 85 vier¬
motorige Bomber , ab . In einer Nacht errang
er vier Luftstege . • +

Leutnant d . R . Bernd S ch a e z l e . am 27. v.
1920 als Sohn des Oberlehrers Sch . in Lenz -
kirch (Schw . j geboren , hat , als ein Gegenan -
griff gegen starke feindliche Kräfte vor Lenin -
grad liegen zu bleiben drohte , mit ein êm
geschickt geführten Stoßtrupp badisch - württ ^m -
bergischer Grenadiere die sowjetischen Stelluu -
gen durchbrochen und die Bolschewisten zurück -
geworfen .

Leutnant Schaezle wurd « im Dezember 1989
zum Heeresdienst einberufen und 1948 zum
Leutnant d . R . befördert . Schaetzle gehörte
der HJ . an .

Neue Ritterkreuzträger der Waffen »^
* Fiihrerha « ptq » artier , 19. Jan . Der Führer

verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuze «
an ^ -Obersturmbannführer Joachim Rum -
ohr , Kommandeur eines Artillerie -Regi -
mentS , ^ - Sturmbannführer Hans Dier -
garten . I a in einer ^ - Kavallerie -Division ,
^ - Untersturmführer Michael Wittmann ,
Zugführer in einem Panzer - Regiment der
^ - Panzer -Division Leibstandarte „ Adolf Hit -
ler " , der bisher 8« Feindpanzer und Sturm -
geschütze vernichtete , und an ^ -Rottenführer
Balthasar Woll , Richtschütze in einem Pan -
zer -Regiment - der ^ -Panzer -Division Leib -
standarte „Adolf Hitler " , d̂ r bisher 80 Feind -
panzer abgeschossen hat .
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Rastatt« SladWegel
Iugendappell der Aitler -Lugend

Alle mLnnlichen Jugendliche » von 10 biS 18
Jahre » ond alle weibliche « Jugendliche »

von 10 bis 21 Jahren nehme » teil
Rastatt . Der Jugendführer des Deutschen

Reiches hat durch Erlaß von g. August 1943 die
Durchführung von Jugendappellen zur Ueber -
Prüfung der Erfassung und Mitgliedschaft aller
Jugendlichen angeordnet . Jugendappelle wer -
den durchgeführt für den Standort Rastatt in
der Zeit vom 22. Januar bis 6 . Februar 1944,
in Rastatt im Haus , der Partei , Adolf - Hitler -
Strohe lTtandortgcschäftszimmer ) . Für den
Standort Gernsbach in der Zeit vom 32. Ja -

Das Los der grobe » Völker entschied sich in
ihre « Wiege » . Die Fürsorge für Mutter » » d
Sind muh darum auch die erste Pflicht des
deutsche « Volkes sei« . I « einem Kriegsjahr
wurde » allein in de » NTV . - Hilfsstelle » „Mut -
ter « ud Sind " 398 000 werdende Mütter « » d
Wöchnerinnen betreut .

Auch Deiue Spende kommt der Sorge » m
die Gefuuderhaltuug von Mutter u » d ftittd
zugute . Gib mit offene « Händen zur Straßen -
fammlnng für das WHW . am äl/23 . Januar .

nuar bis 29. Januar 1944 in Gernsbach , Bür¬
ger - Saal , Haus der Partei laltes Rathaus ) .
Für Gaggenau in der Zeit vom 22. Januar
bis 29 .Januar 1944 in Gaggenau im Rathaus ,
Zimmer Nr . 6 . Für den Standort Durmers -
heim in der Zeit . vom 22. Januar bis 29. Ja -
nuar 1944 in Durmersheim (alte Schule ) . Für
alle jugendlichen Selbstversorger und Selbst -
verpfleger ( Jungen und Mädel ) .

Zur Teilnahme am Jugendappell sind ver -
pflichtet : Alle reichsdeutschen Jungen und
Mädel , die in der Zeit vom 1 . Januar 1926
bis 30. Juni 1934 geboren sind , auch solche die
zur Zeit der Jugendappelle nur vorübergehend
zur Lebensmittelversorgung angemeldet sind .

Alle Umsiedler und ' Wiedereindeutschungs -
fähigen iAngehörige der Bolkslisten 1—4 ) , die
in der Zeit ^ vom 1 . Januar 192» bis zum 30.
Juni 1934 geboren sind .

Eingeladen sind : Alle reichsdeutschen Mädel ,
die in der Zeit vo/n 1. Januar 1923 bis 31 . De -
zember 1923 geboren sind .

Alle Volksdeutschen und germanischen Ju -
gendlichen , die in der Zeit vom 1 . Januar 1926
bis 39. Juni 1934 geboren sind , werden ge -
sondert durch den Bann III zu einem Jugend -
appell eingeladen . '

Für alle reichsdeutschen Jugendlichen ist
der gesetzliche Vertreter zu » Anmeldung ver -
pflichtet . Bei der Anmeldung sind durch die
Jugendlichen Personalpapiere vorzulegen , so-
wie alle in ihr -cm Besitz befindlichen Bescheini¬
gungen über die Angehörigkeit und Dienst -
leistung in der Hitlcr - Jngcnd und aller Aus -
weise , Berechtigungsscheine und Urkunden , die
durch die Hitler - Jugend ausgestellt werden .

Rastatt . lD t e Nähstubc floriert .) Im¬
mer wieder werden große Körbe mit Flick -
wasche vo » den Lazaretten in das Haus der
Partei gebracht , die dann den sachkundigen
Händen der Frauen übergehen werden . Jeden
Rachmittag finden sich Frauen der RS .-
Frauenschaft aus den verschiedenen Ortsgrup -
pen zur Hilfe ein . Unter der Leiterin der
Nähstube wird getrennt , schadhaste Stellen
werben ausgeschnitten , neue Stossteile werden
eingereiht und dann auf einer der sechs Ma -
fchinen , die jetzt zur Verfügung stehen , fest-
genäht . In ganzen Stößen liegen die Lazarett -
anzüge zum Ueberholen bereit , Bettwäsche muß
auch ausgebessert werden , und wenn in diesen
Arbeiten einmal eine Stöckung eintreten sollte ,
werden die von den verschiedenen Ortsgruppen
geflochtenen Ströhpantoffel gefüttert und be »
fohlt . Pantoffeln ganz aus Stoffresten ent -
stehen gleich in der Nähstube . Der Besuch der
Nähstunden hat in der letzten Zeit in erfreu¬
licher Weise zugenommen , selbst Frauen mit
ihren Sprößlingen kommen , um zu helfen . Di «
Kinder beschäftigen sich mit den Abfallflicken
und kommen sich dabei sebr wichtig vor . Trotz
der vielen Hände , die schon tätig sind , kann im -
mer noch Hilfe gebraucht werben , weil ja die
Wäsche im Laufe der Jahre nicht besser wird
und das Bestreben der Lazarettverwaltung da -
hin geht , möglichst lange die einzelnen Stücke
zu verwenden , um Rohstoffe zu sparen . Jede' Frau , die in den Nachmittagsstunden sich frei
machen kann , wird herzlich zu den Nähstunden
eingeladen , die jeden Tag um 14 Uhr beginnen
und bis 18 Uhr dauern .

«Geburtstag .) In körperlicher und gei -
stiger Frische feiert heute Frau Magdalena
Weiler ihren 81 . Geburtstag .

Gemeinschaftsarbeit im Walde
Rastatt . In den Waldungen herrscht in die -

ser Zeit rege Dätigkeit , gilt eS doch vor Be -
ginn der landwirtschaftlichen Frühjahrsarbei -
ten das Holz aufzubereiten . In den Ortschaf -
ten , in denen die wenigen noch vorhandenen
Holzhauer pst nicht ausreichen , müssen zusätz -
liche Arbeitskräfte mobil gemacht werden . In
einigen wenigen Gemeinden unseres Kreises
ist diese Frage in gera5ezu beispielhafter Weise
gelöst . In einer derselben wandert der Bür -
germeister mit den hierfür eingesetzten Ar -
beitskrästen jeden Morgen in den Gemeinde -
wald , um selbst mit der Axt in der Hanh den
Einschlag voranzutreiben , während in einer
anderen Abteilung abwechselnd Gemeindebür -
ger das ihnen dann zukommende Sterholz
selbst ausbereiten . In einer anderen Gemeinde
ziehen an Sonntagnachmittagen an die hun -
dert Ortseinwohner unter Anführung ihres
Bürgermeisters in den Wald und legen in
5 Stunden ihre 80 Ster Brennholz aus den
Boden . Allerdings ist dieser Sinn für die Ge -
meinfchaftSarbeit noch nicht in allen Gemein -
den zum Durchbruch gekommen . Möge auch
bei diesen Nachzüglern noch rechtzeitig die Er -
kenntnis sich Ba ^ n brechen , daß Waldarbeit
keine Schande ist . namentlich , wenn er sich um
die Gewinnung eines für das Vaterland -und

den eigenen Hqushalt lebenswichtigen Roh -
stosses handelt .

Fußball im Ban » III
Am kommenden Sonntag , den 28. Januar ,

kommen nachstehende Spiele zur Austragung :
Sandweier — Muggensturm , Lichtental —
Rastatt , Durmersheim — Guggenau , Billig -
heim — VfB . Baden - Baden , Au a . Rh ^in —
Kuppenheim , Ottenau — Iffezheim . Der
Spielbeginn wird jeweils mit dem Gegner
vereinbart . ' ' Beba .

Erzeugungsschlacht-Versammlungen
Rastatt . I » diese « Tage » finde » tiberall

im Kreis Rastatt Erzeugungsschlacht - Verfamm -
lunge » statt , zu denen die gesamte Landbevöl¬
kerung eingeladen ist . Hervorragende Sachken -
« er werden sprechen . Besonders die Fraue » ,
die mit die Hauptlast der Arbeit zu tragen
habe » , sowie die männliche nnd weibliche Ju -
ge » d sind gebeten , die Versammlungen voll »
zählig z» besuche » . Versammlonge « finde «
statt am Freitag , de « St . Januar -

I « Hügelsheim : Redner : Sachbearvei -
ter Wächter und Burgermeister Scheer .

Am Sonntag , de « 23 . Januar :
0 « Hörden : Redner : Obstbautechniker

Krafft .
Iffezheim : . Redner : La « dnnrtfchastsrat

Lohrer .
Niederbühl : Redner Güterverwalter

Lutz.
Raftatt - Rheina « : Redner : Bauer

Jung , Bischweier .
Wintersdorf : Reduer : Etabsleiter

Fischer .

Gemüse sür MM !
Der vorjährige Erfolg der Kriegsgartenaktion Ansporn zur Steigerung von Flächen

und Ertrag .

Sund um Rafialt
H . Iffezheim . sHeld ept od .) Bei den Ab -

wehrkämpfen im Osten fand der Unteroffizier
Karl König den Heldentod .

M . Raue « tal . sD i e FrauinderFeuer -
wehr . ) Daß auch die Frau im totalen Krieg
nicht zurücksteht , konnte schon immer sestge -
stellt werden . Io auch am letzten Sonntagvor -
mittag , als zum erstenmal die Frauenbilss -
Mannschaft der Feuerwehr zum Dienst angetre -
ten war . Freudig und gerne stellten sich die
Frauen pflichtbewußt in diesen Dienst .

V . Sa « d«»eier . jHeldentod .) Gefreiter
Friedrich Frietfch . Sohn der Balthasar
Frietsch , starb im Osten für seine geliebte Hei -
mat den Heldentod .

Ans dem Mnrawl
Grobe Zmkertagung >

B. Gaggena « . Am kommenden Sonntag ,23 . Januar , nachmittags 14 .30 Uhr , findet in
den Degler -Gaststätten in Gaggenau die Iah -
resgeneralversammlung der Jmkersachgruppe
Gaggenau statt . Hierzu sind sämtliche Imker
des ganzen Murgtales herzlich eingeladen . Im
Mittelpunkt der Tagung steht ein sehr auf -
schlußreicher Vortrag des Kreisvorsitzers Pg .
Ohlmann ans Bühl . Wichtige Tagesfragen
werden bekanntgegeben . Die Versammlung ist
gleichzeitig eine wertvolle Schulung für alle
Anfänger , deren es infolge des Krieges viele
gibt . Insbesondere sind die Frauen und An -
gehörigen der Familien , deren Familienväter
zum Heeresdienst eingezogen sind , herzlich
willkommen . Will doch die Versammlung auch
zeigen , wie die Grundlagen der Bienenzucht
gerade von den Frauen und Töchtern zu er -
lernen sind .

0 . Gaggena « . ( Auszeichnung . ) Mit dem
E .K . 1 wurden der Gebirgsjäger Unteroffizier
Werner Liebing und der Unterossizie :
Franz Mayer , Viktoriastr . . mit dem E .K . 2
der Gefreite August Schröder . Deglerstr .,
ausgezeichnet .

lG e,f a l l e n .) Im Osten fanden Oberleut -
nant Wilh . Reinhard . Toldat Willy
Möhrmann , Obergesriiiter Karl Wilder -
sinn . Oberaefreiter Edwin Brenzinger
den Heldentod .

B. Michelbach . fBrennholzversor »
glitt « .) Um die Brennholz «« rsorgung in hie¬
siger Gemeinde sicherzustellen , wir » e » , soweit
die Männer oder Söhne zu Hause stnd , diesen
Familien zur Pslicht gemacht , daß der Mann
oder Sohn sich am Holzzurichten beteiligt . ES
werden dazu die Tamstagnachmittage festgelegt
und jeweils eine entsprechende Anzahl einbe -
stellt . Geeignete Sägen und Aexte sind mitzu -
bringen , wer solche an andere ausleihen kann ,
wird gebeten , auch damit zu helfen . Es wird
erwartet , daß jeder , der zu dieser Gemein -
schastsarbeit aufgefordert wird , seine Pslicht
erfüllt , da er sonst kein Anspruch auf Brenn -
Holzzuteilung hat .

lH e l d e n t o d . ) An einer schweren Verwnn -
düng starb in einem KriegSlazarett im Osten
der Gefreite Karl Kraft den Heldentod .

n . An im Murgtal . lTilberne Hoch ,
zeit . ) Am morgigen Freitag können die Ehe -
leute Wendelin B l e i e r ( Farrenwärter ) und
Frau Elisabeth geb . Krieg ihre silberne Hoch-
zeit begehen .

Seh . Gausbach . fH el d e n t o d .) Gefreiter
August Roth fand im Osten den Heldentod .

Ilrelter Anruf
Z « r Ga « straße » samml » » g am M ./28 . Januar

Unser Heimatgau hat mit feinen Spenden
für das Winterhilfswerk , das Deutsche Rote
Kreuz , bei den Sammlungen sür unsere Sol -
daten und wenn sonst immer an die Opfer -
freudigkeit appelliert wurde , im Wettstreit mit
den anderen Gauen des Reiches stets ehren -
voll abgeschnitten und sich eine der ersten
Stellen gesichert . Von Jahr zu Jahr wurden
steigende Ergebnisse erzielt . Es war uns da -
bei gewiß nicht um „Rekorde " zu tun , sondern
ganz einfach um die Erfüllung einer felbstver -
ständlichen Pflicht der in » Großkamps stehen ^
den gesamten Nation gegenüber . Die Gau -
straßensammlungen haben wir aber von jeher
als einen direkten Anruf aufgefaßt , etwas
Außergewöhnliches zu leisten . Diesen Anruf
wollen wir heute , da alles zur höchsten Kon -
zentration

' der Kräfte drängt , erst recht nicht
überhören und uns ^n der Spendenfreudigkeit
selbst übertreffen .

Uebungslehrgang im Turnen
Am Sonntag , 23 . Januar , findet in der

Turnhalle in Weisenvach ein Uebungs -lehrgang
für alle Turnwarte und Uebungsleiter del
sreiw . Sportdienstgruppen der HJ . und des
Jungvolks des Bannes III , bzw . des Sport -
kreifes Rastatt statt .

'

Arbeitsplan : Durchturnen der Wett -
kampfübungen zu den bevorstehenden Mann -
schaftskämpfen der HJ . und des Jungvolks
sowie Anleitung der Kampfrichter hierzu .
Beginn : 9 .15 Uhr . .Ende : 13 Uhr .

Die Wettkampfübungen . sind im „NS - Tport "
Folge 29 vom . 7. November 1943 ausführlich
enthalten . Meldungen der ^ - Klasse — HJ . —
sind zur obigen UebungSstunde mitzubringen .
Bon den übrigen Klassen nur vorläufige
Meldungen .

Mülhausen . lMit 100 Jahre « geftor »
b e n .) Die Reihen der ältesten Leute in Mül -
bansen lichten sich . Nachdem erst vor wenigen
Tagen « ine 103jährige dahingeschieden ist , ist
nunmehr auch die im Alter von 100 Iahreit
stehende Frau Adele Britschu - Stoecklin , geb .
Walz « r , gestorben .

Wann w.ird verdunkelt ?
I « der Woche vom 10. bis 22. Januar 1944

gelten folgende Berd » « kel» « gszeiten :
Begin « : 17 .5» Uhr ,
Ende : 7 . 40 Uhr .

' O Zu Beginn des Jahres hat Gauleiter
Robert Wagner mit einem Aufrus in den
badischen und elsässischen Tageszeitungen dir
Kriegsgartenaktion 1944 eröffnet .

Ter unzweifelhafte Erfolg im abgelaufenen
Jahr rechtsertigt vollkommen die Mühen und
die Sorgfalt , die Taufende von Kriegsgärt -
nern in der Freizeit ihren Gärtchen angcdei -
hen ließen . Die lausende Beratung durch Ver -
ösfentlichungen in der Tages - und Fachpresse
sowie durch sachkundige Stellen setzten diejeni -
gen , die früher schon ein Stückchen Land schlecht
und recht bebauten , instand , viel mehr an Er -
trägen herauszuholen : nicht weniger zu be -
grüßen ist die Tatsache , daß sich die Zahl der
KricgSgärtcn im letzten Jahr nahezu ver -
doppelt hat , und zwar in Baden von 13 380
aus 23 937, im Elsaß von 6216 aus 11 448 . Der
insgesamt erzielte Gemüseertrog wird
aus 8 000 900 Kilogramm geschätzt . Diese
Menge dürfte ausgereicht haben , um 400 000
Volksgenossen sür S Monate den Gemüse -
bedarf zu decken . Allein schon die Notwendig ,
keit . auch die bei uns untergebrachten Gäste
aus den ausbombardierten Städten genügend
mit Gemüse zu versorgen , läßt ein « weitere
Vermehrung geboten erscheinen . Sie ist auch
durchaus möglich , denn noch gibt es bei ge -
nauerem Umsehen viele brachliegende Flächen
in Parkanlagen . Ziergärten . Sportplätzen , aus
Jndustriegelände usw . , die für die Bebauung
in Betracht kommen .

Das Ziel muß sein , über einen möglichst lan -
gen Zeitraum des Jahres Gemüse für den
eigenen Haushalt zu ernten . Dabei verdienen
die Sorten den Vorzug , die bereits früh im

Jahr geerntet werden können , sowie solche , die
bis in den Winter hinein reichen . Freilich
müssen die Böden vorher daraufhin untersucht
werden , ob sie den Aufwand an Arbeit und
Saatgut auch rechtfertigen . Ausgesprochene
Kies - , Sand - und Schultplätze bearbeiten zu
wollen , würde Verschwendung bedeuten . Ent -
scheidend ist die wirkliche Mehrung der -XEr »
träge . Eine solche ist auch nur gewährleistet
bei ständiger fleißiger Bodenpflege , Düngung
und Humusbereitung .
^ Die Partei , in erster Linie die Orts -
gruppe , wird sich wiederum in den Dienst
der Sache stellen . Die Ortsgruppenleiter stel -
len zunächst sämtliche in ihrem Bere .ich vor -
handenen brachliegenden Grundstücke fest . An
sie wenden sich die Liebhaber für Kriegsgärten ,
die Ortsgruppenleiter weiten diesen dann Ge -
lände zu und erteilen Auskünfte über fachliche
Schulung und lausende Beratung . Die bis -
her schon alS Durchschnitt geltende Fläche von
1 bis 1,5 Hektar hat sich alS ausreichend er -
wiesen . Di ? Ortsgruppenleiter suchen Volks -
genossen aus , denen die richtige Einteilung
und Bewirtschaftung der Grundstücke , die Auf -
gäbe der Sammelbestellungen von Setzlingen ,
Dünger usw . obliegt . Was die Dllnger -
Versorgung betrifft , so werden für die
Kriegsgartenaktion zusätzliche Mengen
zur Verfügung gestellt . Setzlinge können durch
bisherige Bezugsquellen weiter beschafft
werden .

Zur Unterrichtung der Kriegsgärtner wird
ein Merkblatt durch die Parteidienststellen
verteilt , das in wenigen Sätzen das enthält ,
was jeder Kriegsgärtner unbedingt wissen
muß .

ölict über vadeu-vaveu
Bade « - Bade « . «Geburtstag . ) Frau Ottilie

He l ff er , Baden -Baden . Kapuzinerstraße 14 ,
Mitglied unii Mitbegründern , der Ortsgruppe
Baden - Baden der vertriebenen Elsaß - Lothrin¬
ger im Reich , vollendet heute das 70. Lebens -
jähr . Die Jubilarin kann aus ein arbeitsreiches
und schicksalschweres Leben zurückschauen . Gleich
ihrem verstorbenen Mann , Oberleutn . Helfser ,
machte auch sie es sich zur Ausgabe , ihren Lei -
densgenosftn aus dem Elsaß zu helfen , sie er -
möglichte vielen einen sorgenfreien Lebens -
abend . _

( WHW . - Ortsgruppe Baden - Ba -*
den - Mitte .) Die Ausgabe der Tammel -
büchsen zur Gaustraßensammlung der Beam -
ten und Handwerker am 22. und 23. Januar '
erfolgt am Freitag , 21 . Januar , von 18 .30 bis
20 Uhr , und am Samstag , 22. Januar , von
l4 bis 15 Uhr in unserer Geschäftsstelle , Lange -
straße 75, 2 Treppen (Arbeitsamt ) .

Baden - Oos . lBauernverfammlung .)
Am Freitag , 21 . Januar , 19 .30 Uhr , spricht im
Gasthaus zur „Traube " Kreisgefolgschastswart
Kücherer zur Landbevölkerung . Es wkrd
erwartet , daß sämtliche Landwirte und Franc » ,
sowie die männliche und weibliche Jugend zu
dieser Versammlung erscheinen . »

Spaziergänge unter Führung
Donnerstag , 27. Januar . Treffpunkt : Lud -

wig - Wilhelm - Platz 13 .55 Uhr . Straßenbahn -
fahrt bis Tiergarten . Wanderung : Varnhalter
Straß « <— Neuweierer Straße — Nägels -
försterhos — Nöllenberghangweg — Gallenbach
«Rast ) — Klosterfchänke — Golfplatzhütte —
Tiergarten . Gehzeit : 2 Stunden ( mäßige Stei¬
gung ) . Führung : Studienrat Oskar Rastätter .

Samstag , 29. Januar : Treffpunkt : Theater
14 .30 Uhr . Wanderung : Lichtentaler Allee —
Gunzenbachtal — Boglergasse — Cäcilienberg
— Uebelöbachtal — Oberster Berg lKimm -
weg ) — Seelach sRast ) — BrahmSplatz . Geh »
»eit : IX Stunden «mäßige Steigung ) . Füh -
rung : Studienrat Ewald KrabuS .

Sonntag . 30. Januar : Treffpunkt : Polizei »
direktton lSophienstraße 40) 14 Uhr . Wände -
rung : Seuf ^ erallee — Morgenröte — Meisen -
köpf — Aussichtsplatte — Rodelbahn — Wald -
kasfee — Annaberg — Friebhofstraße — Kaffee
Schindelpeter «Rast ) — Langemarckplatz . Geh -
zeit : 2 Stunden «mäßige Steigung ) . Führung :
Frau Lina Schiel .

Rheinwasserstände vom lg . Januar
Konstanz — ; Rheinfelden 173 (—5) , Breisach

114 « 2 ) , Kehl 179 (—2 ) , Straßburg 168 (- 21 ,
Karlsruhe - Maräu 345 s— 3 ) , Mannheim 228
«—10t , Caub 172 (—19 ) .

Umschau am SberrWn
Nordrach i . Schw «Ein altes Gewerbe

steht wieder auf .) Auf behördliche Anord -
nung ist hier die Kohlenmeilern und die Holz -
kohlengewinnung , wieder ausgenommen wor -
den . Ein stabiler Meiler qus Backsteinen und
Lehm wurde gebaut , in dem nun lausend Holz -
kohle gebrannt wird . Sein Fassungsvermögen
beträgt 3—4 Ster Scheitholz und hat die Form
eines abgeschnittenen Kegels .

Wolfach . ( Vom Tod überrascht .) Tic
Witwe Elisabeth Groß erlitt bei einen « Spa -
ziergang an der Kinzig einen Schwächeanfall
und stürzte ins Wasser . Die Frau konnte nur
noch als Leiche geborgen werden .

Straßbnrg . ( 12j ähriger Junge ver -
mißt . ) Die Kriminalpolizei Straßbnrg teilt
mit : Seit dem 6 . Januar 1944 wird dcr an »
17 . April 1931 in Zabcrn geborene , in Straß »
burg -Schiltigheim wohnhafte , Schüler Johann
Paul Clementz vermißt . Perfonenbeschrci -
bung : schmächtige Gestalt , 1 .20—1 .25 Meter
lroß , dnnkelblöndes , linksgescheiteltes Haar ,
risches Gesicht , blaugraue Augen , etwas schicse

ase . Bekleidung : trägt dunkelgrünen , schwarz -
karierten Ueberzieher , gelbgrünen karierten
Rock , gleichfarbige Knickcrbockcrhose , beigefar¬
benes Hemd , braunroter Selbstbinder , bvinn «
Halbschuhe . Sachdienliche Angaben über deu
Vcrvleib deS '

Jungen an die Kriminalvoliici
Ttraßburg . Bitscherstraße 6, Tel . 21015
App . 39, oder an jede andere Polizeidienststelle .
erbeten .

K ni schwarzen Bvctt

RS -Frauenlchiift — Deutsche » Rrauenreerr — Ort » .

S

iruw H >»»rnbadcn . SamStaa . 2J . Sanitär , um 15 Ufti ,
Inka im . .ürokadtt " eine « refte ,> rauc >ivcrw >» mluna
lall . !5ür Milgttodcr ist bic leilnatimc 'Cfüchi .

ftlitflcr Wclülflfrtinft 1/111 Baden Baden . Sem « Ton -
ner « t<i<i 20 . 1 .. Antrete, , um >0 .45 Übt am Marttpia » .
UoiMÄOMfrc « Erschein « « ist PsUchl !

T !R« . Hercittchasi (wi Raslot , I . Moraen . ftrpIMfl .
20 Uhr , TKns , in der Gewerbeschule . « larmvl » „ e mil
dringen .

R « . .ffra »ens « asl — ' CtuAtnbnrum Rastatt . Wir
treffen unä jum Singen deute Donnerstagabend lm
SiVun «» saal — Hau » d« r Partei — 2 . Stock , i . und 3 .
Stimm « 19.SO Uhr , 1 . Stimme 20 Udr .

Ju «end »ru »»e Rastatt . 0rt « »rupv « Ä«# . t >«ut« ? ° n -
nerjtaa SO Udr treffen wir un « wieder , um Singen
m, Hau « der Partei (2 . Stock ) . v « ll,i >blia » i Erscheinen
ist unbedingt erforderlich

R « . -1>raucns <t>of > — Deutsche « ^ rauenwerk — « a» .
aenau -Amalienber » . .deute Donnerstag . 20 . Januar .
1> .30 Uhr im „ Stndtvotel " 1. Heimabend CM iiniiet
statt Hilter dem Motto : . .Wie pslege ilv Kamerad »
frtxiftr Tie Abteilung iiberralchl mit , cit« c>
mätz«>, Kostproben . SMtte ein klassceaebeck und elwaj
JViKfer mitbringen . Ebenso Zckireibmaterial . !>0r die
bellen » und Blockiraitenschattzleilcriiinen ist das Er -
scheine» wegen wirbt,ger Besbreck»ina Pllicku .

SA Sturm 4/111 Gern » ba >ti . Zturmbienst am Tonn -
lag . 23 . Januar , don t bi # 12 Ubr . Antreten Zturm .
biiro Gernibgcb . ObdnungSvienst . Bekanntgabe dcr
eiiigegonaene » Beseblk Ssewehrreiniaen .

Wie damals
m Lundensminde . . . !

Roman von Wilhelm Scheldcr
■ nttiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHHHiitiiiiii

All * Rechte bat : G . Dunrktr Verlag , Berlin
(33 . ftot »l«Duna) r

Pütjens musterte ihn kurz und gab dann den
Befehl , Jens abzuführen .

„Die Antwort aus Lundensminde ist cinge -
troffen !" meldete der Beamte , nachdem Treede
den Raum verlassen hatte . „Ich habe sie gleich
übersetzen lassen .

"

Müllner und Lütjens lasen interesstert das
Telegramm . Es hatte folgenden Wortlaut :
„ Dritten bis sechzehnten Juli ein Hamburger
namens EiMld ,> rödben einuuddreihig Jahre
alt im Dünenhotel . Sechzehnten abends ab -
gereist ."

„Dieser f^ rödden "
, Lütjens wandte sich wieder

an den Beamten , „muß sofort ermittelt wer «
den ! Oder wissen Sie vielleicht schon , wer
er ist ? "

„ „
•

„Der Sohn eines Spediteurs — sehr streb¬
samer junger Mensch — arbeitet im Geschäft
seines Vaters . Er ist telephonisch zu erreichen ."

„Lassen Sie ihn herbitten , und zw >7r möglichst
gleich !"

„Keine Borstchtsmahnahmen ? " wunderte sich
Kommissar Müllner .

Der Kriminalrat schüttelte lächelnd den Kops :
«Nicht nötig , mein Lieber !"

ftttttf Minuten fpätrr wurde Dirk Trelde
hereingeführt . Er machte einen verängstigten
Eindruck , wodurch er noch komischer wirkte
alS sonst .

AlS LittjenS ihm die Postkarte anS LnndenS -
minde zuschob , zuckte er zusammen und er -
hlahte . „WaS sagen Sie nun ? " frohlockte
Müllner . ^

Dirk rechtfertigte sich mit der gleichen Dar -
stelkung wie sein Bruder . Dann bat er fleh ? nt -
lich , man möge ihn doch endlich in Freiheit
setzen . „Wir sind ja nlir iq eine Falle gelockt
worden , meine Herren !"

„Ihr Geschick wird sich hoffentlich bald ent -
scheiden "

, antwortete LütjenS , nachdem er ihm
prüfend inS Gesicht gesehen hatte .

„Können Sie mir wenigsten ? versprechen , das,
noch nichts in die Zeitung kommt ? Ich bin
schlichlich ein sehr bekannter Schauspieler ."

„Verlassen Sie sich aus mich : Vorläufig ge»
schieht noch gar nichts ! Uebrigens wäre es sehr
bedauerlich , wenn wir Sie nicht mehr auf der
Bühne geniehen könnten : ich bin ein Verehrer
Ihrer Kunst , Herr Trcede .

"
Dirks Lächeln strahlte auf .
„Bitte "

, fuhr Lütjens fort , „ erzählen Sie uns
nun mal in aller Ruhe die Borfälle der letzten
Nacht !"

Dirk berichtete »war alle » wieder etwas an -
ders als sein Bruder und auch anders als
Kennau , doch handelte eS sich — LütjenS er -
kannte es klar — nur um Gedächtnisfehler . Au .
Kerdcm wufite dcr Kriminalrat allzu gut , daß
jeder Mensch in seiner eigenen Welt lebte und
jeden Vorgang mit seinen besonderen Augen
ansah .

Die Vernehmung dauerte denn auch nicht sehr
lange .

Kaum hatte Dirk nach einer schwungvollen
Verbeugung den Rqum verlasien . alS der
Kriminalassistent Persenbeug . der sich noch im
Oldefeldschen Hause in Blankenese aufhielt ,
telephonisch den vorläufigen Abschluß seiner
Ermittlungen zur Kenntnis brachte . Er habe ,
so sagte er . keinerlei verdächtige Spuren mehr
entdecken können , so daß man wohl annehmen
müsse , der Mörder befinde sich unter den Leu -
ten , die man zu jener Stunde im .Hause ange -
troffen habe .

LütjenS Werlegte kurz . Dann wie » er den
Assistenten an . weiterhin aus seinem Posten »u
verbleiben und seine Bemühungen fortzusetzen .
Er !e« t « den Hörer auf un » wandte stch an

Müllner : „Es muß etwas gefunden werden !
Unbedingt ! Willst du nicht noch einmal nach -
sehen ? Du hast eine bessere Nase als Persen -
beug — es - ist auch dein Spezialgebiet . In dieser
Beziehung haben wir dir doch die größten Er »
folge zu verdanken !"

Müllner schüttelte mißbilligend de » Kopf . „Wo
nichts ist , da kann man auch nichts finden . Und
es ist nichts vorhanden — ich weiß es im vov -
aus ! Natürlich werde ich trotzdem mein Heil
versuchen . Aber eines möchte ich dir noch raten :
Fasse die Herrschaften fester an , sonst schaffst
du 's nicht !"

Lütjens schmunzelte : „Auf Wiedersehen , mein
Junge !"

Bald darauf saß Anke Oldeseld vor ihm . Mit
ihren großen , hellen Augen sah sie ihm fest
und ernst ins Gesicht .

Er suchte in seinen Papieren herum . Dabei
fragte er lässig : „Wie lange kennen Sie Herrn
Rögg ? "

„ Seit einigen Tagen ."

„Bißchen genauer , Fräulein Oldeseld !"
„ Am letzten Sonnabend habe ich seine Be -

kanntschast gemacht ."
Lütjens lehnte sich in seinem Sessel zurück

und nahm Anke wieder ins Auge . Er gewahrte ,
obwohl sie es zu verbergen trachtete , die Angst
in ihren kindlichen Zügen .

„Ich ging zu ihm "
, fuhr Anke fort , „weil

ich "
Lütjens unterbrach sie : „Ich weiß ! Sie brau -

chen es mir nicht zu erzählen . Sie haben ihn
aufgesucht , weil Sie sich von den Herren Ken -
nau und Treede bedrängt fühlten . Wie , alt sind
Sit eigentlich ?"

„Dreiundzwanzig ."

„Hm . . . Und wie alt waren Sie , als Sie ins
Haus Ihres Adoptivvaters kamen ?"

„Ich stand im zweiten Lebensjahr ."

„ Wissen Sie etwas über Ihre Eltern ^
„Sehr wenig ." Sie antwortete sehr schnell :

da» Beben in ihrer Stimme verriet , wie erregt
sie war .

„Aber den Namen Ihres Vaters kennen
Sic ? "

„Er hieß Friedrich Degetau ."
LütjenS blätterte wieder in seinen Papieren ,

zog > einen Bogen hervor . „Entweder irren Tie
sich, Fräulein Oldeseld , oder Sie sagen mir
nicht die Wahrheit . Trotz der Kürze der Zeit
gelang es mir , einige Erhebungen anzustellen
Friedrich Degeta » ist vor sechsundzwanzig
Iahren gestorben . Er kann also unmöglich ihr
Vater gewesen sein . . ."

Anke preßte die Lippen aufeinander und
schwieg .

„Es ist unbedingt nötig " begann der Krimi »
nalrat von neuem , „diese Dinge vor Ihne »
und mit Ihnen zu erörtern . Tcgctaus früher
Tod nämlich scheint mir ursächlich mit den
Fragen zusammenzuhängen , die wir hier zu
beantworten haben . Sie werden gleich w
stehen , wie ich das meine . . . Degetau hinter -
ließ eine Witwe Ihrc Muttcr —. di » sich
nicht wieder vermählte , und einen fünfzehn »
jÄhrigen Sohn . .

„Davon weiß ich !" stieß Anke hervor . „Mein
Vater — ich meine Herrn Oldeseld — hat es
mir verraten . Er sagte , mein Stiefbruder gelte
als verschollen ."

„Das stimmt auch "
, erwiderte Lütjens , wobei

er ?lnke scharf beobachtete , „er gilt wirklich als
verschollen . Er

'
ging damals als '

Fünfzehn »
jähriger zur See und hat niemals wieder von
sich hören lassön . ' Falls er noch lebt , müßte
er ein Man « Anfang der Vierziger sein .

"
Nach einer kleinen Panse suhr er fort : „ Aber

wir wollen uns vorerst noch mit seinem Vater ,
mit Friedrich Degetau , beschäftigen . Er war
Schiffseigner und befaß zwei Dampfer , einen
Ostseefrachter und ein Kohlentränsportfchtff .
Als er starb , besaß er sie aber nicht mehr — er
hatte seine Zahlungsunfähigkeit erklären müs -
sen . DaS war auch der Anlaß feines TodeS :
Er nahm sich daS Leben . . . Doch vielleicht
wissen Sie das ? Bielleicht wissen Sie fodar
noch mehr ?"

Anke starrte stumm auf ihre Handtusche . Tie
war sehr blaß , geworden .

„Ihrc Mutter hat den Gatten nur um wenige
Jahre überlebt, ' sie starb bald nach Ihrer Ge -
burt . Wie sie nach ihres Mannes Tod sich
durch ? Leben . geschlagen hat '

, ist mir äugen -
blickjich noch unbekannt : ich bosse aber . eS ba ! d
zu erfahren . . . Wollen Sie mit mir eine
Zigarette rauchen ?"

Anke griff gierig zu . Und nun hielt sie auch
wieder dem Blick dcs Kriminalrats stand .

Lütjcns sah ihr cinc Weile iv die Äugen .
Dann setzte er die Vernehmung fort : „ Kommen
wir also auf Ihren verschollenen Stiefbruder
zurück , Fräulein Oldefeld ! Wissen Sie seinen
Bornamen ? "

„Nein .
"

„ Er hieß Joachim Joachim Degetau . Nun .
mir ist eine Mitteilung zugegangen , die besagt ,
daß er noch unter den Lebenden weilt — daß
er sogar hier in Hamburg lebt , allerdings un -
ter anderem Namen . . . Sie sind überrascht ?
Ja , da will ich Ihnen auch gleich erklären , aus
welche Art mir diese interessante Auskunft
zuteil wurde . Zu Anfang unseres Gesprächs
habe ich Herrn Jonas Rögg erwähnt , von dem
Sie ja behaupten , daß Tic ihn erst seit Lams -
tag kennten . .

Anke wollte antworteu . sie kämpste mit einem
Entschluß : aber dann schwieg sie doch.

LütjenS sprach weiter : „ES wurde mir von
einer Freundin Röggs berichtet , einer kleinen
Tänzerin . Sie war seine Geliebte gewesen ,
aber er hat sich unlängst von ihr getrennt ,
weil er sie nicht mehr mochte . Sie jedoch war
leidenschaftlich in ihn verliebt , aus der ver -
schmähten Liebe erwuchs Haß , und sie -beschloß ,
ihm seine schnöde Handlungsweise zu vergel -
ten . . . Nun , wenn sich eine Frau an einem
Mann rächen will , so geschieht eS häufig aus
die gleiche Art : Dinge , die er vor der Welt
geheimhielt , weil sie ihn schädigen körnt
ten , rotibtn ausgeplaudert . <» oru««un» tolo .

\
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Dem Dinker .
'

des deuisc ^ en Volksliedes
Zam 70. Todestag Hoffmann v . Fallerslebens

ES gibt in Deutschland keinen Dichter , dessen
Lieder so oft und so viel gesungen werden wie
die Heinrich Hoffmanns von Fallersleben , der
vor 7g Jahren , am . 20. Januar 1874, als
Bibliothekar in der Abtei Corvey starb .

Hoffmann hat sich in das Herz des deutschen
Volkes hineingesungen . Sein Deutschlandlied
„Deutschland , Deutschland über allts " trägt
der Rundfunk täglich in die Welt hinaus und
immer wieder werden wir von der schönen
Melodie hingerissen . Hoffmann hat es am 26.
August 1841 auf Helgoland gedichtet . Das
Rauschs » der Wogen , das weite , aufgewühlte
Meer , die Abgeschiedenheit der Insel vom
Mutterland ? weckte in ihm jene aus dem
Herzen kommende Stimmung , die sich der Welt
mitteilen will .

Äas Hoffmanns Lieder zu wahren Volks -
liedetn gemacht Hat , das ist der richtige Ton ,
die schlichte und einfache Art . Er wollte keine
Kunstpoesie schaffen , die nur zu den Gebilde -
ten spricht. Er wollte die Volkspoesie . das ein -
fache Lied , das in Worten wie in der Melodie
zum Volke spricht. Es ist ihm gelungen . Nicht
in den Konzertsälen , auch nicht in den Salons ,
die zu seiner Zeit in allen großen Städten
blühten , wurden seine Lieder gesungen , aber
auf der Landstraße , wo sie Handwerksburschen
anstimmten , auf dem Acker und auf dem
Felde , wo das Volk arbeitete , und auf den
Tummelplätzen der Jugend , die bei fröhlichem
Spiel und lustigem Reigen Hoffmannfche Lie -
der sangen . Seine Kinderlieder sind in jedes
deutsche Haus gedrungen . Zu seinen Liedern
erfand er einfache , gefällige Singweisen , die
er dem Texte beidrucken ließ . Die meisten sind
schnell populär geworden , wie sein Abendlied :

Abend wird es wieder :
lieber Wald , und Feld
Säuselt Friede nieder
Und es ruht die Welt .

Hoffmann war nicht der erste unter unseren
neueren Dichtern , der auf die unversiegbare
Quelle der Volkspoesie zurückgriff . Vor ihm
haben Bürger und Herder , Goethe , Schiller ,
Uhland ünd Voß so manches Volkslied aus
dem Munde des Volkes erlauscht und es in
gute Verse gebracht . „Des Knaben Wunder -
Horn" hatte seinen Siegeszug bereits ange -
treten . Aber Hoffmann von Fallersleben ge-
bührt der Ruhm , das Volkslied zum wahren
Liede des Volkes gemacht zu haben . Was das
Volk verstümmelt sang , schlecht gereimt , ohne
Wohlklang , das brachte Hoffmann in eine ge-
fällige Form . Er machte das Volkslied für
das Volk zurecht . Er nahm tö aus dem Volke
und gab es dem Volke wieder in einer bef^e-
ren , schöneren Form , in der schlichten und doch
so ergreifenden Art .

Seine Forschungen zur Literatur ünd
Sprache , seine kritischen Abhandlungen über
Sie altdeutsche Literatur sind schnell in Ver -
gessenheit geraten . Bleiben aber werden seine
einfachen , schlichten Lieder , seine Soldaten «
und Kinderlieder mit ihren schönen Gesang -
weisen .

Ernst W . Neumann .

Die einzelnen Postleitgebiete mit den Postleitzahlen
die von der Deutschen Reichspost neu eingerichtet sind und der beschleunigten PostbefSrderung dienen sollen .
Die jeweilige Postleitzahl Soll in einer kreisf &rmigen Umrandung der Anschrift beigefügt werden .

, (Atlantic , Kartendienst Zander -M.)

Im zweiten Leben / SÄ
Nestroy , der beim Publikum so vergötterte

Schauspieler und Komiker , war selbst ein ein -
sacher, bescheidener Mensch und wurzelte mit
seinem Wesen und mit seiner ganzen Arbeit
zutiefst im Volk . Nicht war ihm verhaßter als
Eingebildetheit , zumal , wenn sie von jeman -
dem kam , der sich wahrlich auf nichts etwas
Einbilde » konnte .

Ginmal sab Nestroy in fröhlichem Kreise .
Zu der Gesellschaft zählte Carl , der Theater -
direktor , der Theaterfriseur der die Schauspie -
ler des Carl -Theater3 allabendlich zurecht -
richtete , der Wirt , bei dem diese oft verkehrten
und einen guten Tropfen zu sich nahmen und
schließlich einige Schauspieler des Theaters .

Der Wein hatte die Gemüter nachdenklich
und besinnlich gemacht . Irgendjemand warf
plötzlich die Frage auf , was der einzelne an -
fangen würde , wenn er zum zweiten Male
aus die Welt käme.

„Ich für meine Person " meinte Nestroy ,
„würde mich halt bemühen , im zweiten Leben
alles ein Stück besser zu machen als im ersten ."

der eingebildete Kollege

,Ha " meinte Carl , „besser machen , das ist
es ! Wenn ich zum zweiten Mal auf die Welt
käme , würde ich den Schauspielern von vorn -
herein keine so hohen Gagen zubilligen wie
jetzt. Dann hätte ich wenigstens selbst auch
ein paar Kreuzer ." Alles lachte , denn Carls
Zurückhaltung in allen Geldausgaben war
bekannt .

Der Theaterfriseur meinte : ,>Jm allgemein -
nen möchte ich im zweiten Leben keine allzu
sehr einschneidende Aenderung . Auf alle Fälle
tat '

ich mir , wenn ich schon ein zweites Mal
leben müßt '

, wieder die gleichen Kundschaften
ausbitten .

"

„Wenn ich ein zweites Mal auf die Welt
käme"

, meinte der Wirt , „würde ich mir meine
Weinstube gleich ins Theater einbauen , damit
meine lieben Gäste nicht mehr die fünfunh -
dreißig Schritt herüber zu machen brauchen ."

Auf solche Weise bekannte sich alles zu sei -
nem Beruf und zu seiner Umgebung . Jetzt
kam ein Schauspieler an die Reihe , der zwar

sehr eingebildet war , doch hinsichtlich seines
Könnens in keinem großen Ansehen stand .

„Sollte ich —" tat er mit großer Geste dar ,
„zum zweiten Mal auf die Welt kommen —
dann werde ich bestimmt kein Künstler !"

Da klopfte Nestroy dem Sprecher auf die
Schulter . „Lieber Freund " , meinte er , „ich
glaube —Sie sind schon zum zweiten Mal
auf der Welt !" Steffen Stargg -

Das Land der Gegensätze
Daß Amerika mit Recht als Land der Gegen -

sätze angesprochen wird , offenbart sich dem auf -
merksamen Zeitungsleser fast täglich . In ein
und derselben Ausgabe eines großen Neu -
yorker Tagblattes waren vor einiger Zeit drei
Notizen zu lesen , deren erste lautete : ,L °n Ha¬
vanna ist von einer Zigarrenswbrik in sorg -
faltiger Arbeit eine Zigarre hergestellt worden ,
deren Verkaufswert sechshundert Dollar be-
trägt . Diese Zigarre wurde im Auftrag eines
bekannten Jndustriemagnaten angefertigt , der
beabsichtigt , sie Roosevelt zum Geschenk zu
machen . Für den Transport des wertvollen
Stückes ist eine besondere Kassette gebaut wor -
den , die die Luxuszigarre vor der Einwirkung
des Wetters schützen soll . Innerhalb der Kaf -
fette wird die Luftfeuchtigkeit durch einen be-
sonderen Mechanismus ständig kontrolliert und
reguliert ." Die zweite Notiz besagte : „In
Neujersey hat sich ein Verzweifelter an den
Gouverneur mit dem Antrag gewandt , sich für
einen zum Tod verurteilten Verbrecher gegen
Zahlung von fünfhundert Dollar hinrichten
lassen . Der Antragsteller ist seit vielen Jahren
arbeitslos und will mit dem genannten Betrag

die Zukunft seiner zwei Kinder sicherstellen ."
In der dritten Notiz heißt es : „ . . . das Sitz -
brett auf dem Klosett in der Villa der verstor -
benen Lilian Tashman war mit Hermelin
besetzt . . ."

Ein Gärtner im Staate Oregon , USA ., ist
überzeugt , sich dadurch , daß es ihm gelang ,
Kürbisse mit menschlichen Gesichtszügen zu züch -
ten , Unsterblichkeit gesichert zu haben . Zur
Zeit ist der Wohltäter der Menschheit bemüht ,
einen Kürbis zu ziehen , der der leibhaftige
Kopf des Präsidenten Roosevelt werde « soll .

Linst Machek .

Was bringt der Rundfunk 1
Reichs Programm :

8.00— 8 .15 Zum Hör« , uni Behalten : Sprüche
und Heldenlieder <ws der Edda
Der Bericht »ur La« e
Heitere , beschwingte Weisen
Opernkonzert mit Melodien von We-
der . Wagner , d 'Albert und Fried
Walter
Unterhaltsame . Mu-stk
..Ein schönes Lied zur Abendftund "
die Rundfunkspielschar Berlin singt
und spielt
Der Zeitsviegel
i^rontberichtc
Szenen und Ouvertüre der Over
„Die lustigen Wewer von Windsor "
von Nicolai . Leitung : Arthur Rother
Beethoven - Sendun « : Klavierkonzert
V-Dur und Chorwerk« . Leitung : Bruno
Aülich . Solist : Hans Priogmiv

Deutschlandsender :
17 .15— 18.30 Musik zur Dämmerstunde : Bach,

Havdn . Mozart
20.15—22.00 „Vorhan « auf !* Unterhaltung irttt

zahlreichen Solisten von Bühne . Ulm
und Orchester

12.S5— 12.45
15 .00—10 .00
16 .00—17.00

17. 15—18.00
18.00—18.30

18 .90 - 19.00
19.15—19 .30
20 .15—21 .15

21 .15—22.00

Karl Geppert 60 Jahre alt
Einer der verdienstvollsten Karlsruher

Sportpioniere , Regierungsrat Karl Geppert ,
seit lg Jahren Sportführer des VfR . Mann -
heim , feierte dieser Tage seinen 60. Geburts¬
tag . Für die Alten im Karlsruher Fußball -
sport bedarf es keiner näheren Erläuterung ,
wer Karl Geppert ist und was er für die Fuß -
ballbewegung leistete und bedeutete . Sie
wissen , daß er als 10jähriger Knirps „ in -
kognito " ( von wegen des „allgemeinen " Ver -
ständnisses für die Ballstauchereil seine suß -
ballerische Tätigkeit aufnahm und 6 Jahre
später als Vertreter des FC . Alemannia seine
erste Rede im Karlsruher Fußballbund hielt ,
daß er bis zur Fusion seines Vereines mit
Phönix im Jahre 1912 als ausgezeichneter
Verteidiger das Spielführeramt der 1. Mann -
schast Alemannias bekleidete und ein Jahr
später seine wertvolle , fruchtbringende Tätig -
keit in der Verwaltung des badischen , süd-
deutschen und deutschen FußballsporteS be-
gann . Es gab keinen besseren Kenner der Ma -
terie und keinen glühenderen Verfechter der
sportlichen Idee , und so diente er Jahrzehnte
hindurch und heute noch dem deutschen Fuß -
ballsport in selbstloser Weise . Daß ihm im
Lause der langen Jahre alle Auszeichnungen ,
die der deutsche Sport für seine verdienstvoll -
sten Männer zu vergeben hat , zuteil wurden ,
versteht sich am Rande .

Die Sportkameraden und Freunde aus sei -
ner Heimatstadt Karlsruhe gratulieren ihrem

Karl Geppert zu seinem 60 . Ehrentag auf das
herzlichste und wünschen , daß er noch viele Jahre
in gleicher körperlicher und geistiger Frische
seiner Familie erhalten und sein großes Wis -
sen und Können dem deutschen Sport zur Ver¬
fügung gestellt bleiben möge . , W. E.

Rastatt in Pforzheim
Das interessanteste der sonntäglichen Punkte -

spiele ist ohne Zweifel die Begegnung 1. FC .
Pforzheim — Rastatt . Der Tabellenführer
dürste es im Brötzinger Tal nicht leicht habxn ,
sein bisheriges Unbesiegtsein weiterhin aufrechi
zu erhalten , wenn der El>ub an seine Leistungen
und Form der letzten Sonntage anknüpft . Wir
betrachten bas Spiel in seinem Ausgang ols
offen .

Im Karlsruher Lokal kämpf Phönix/Ger¬
mania — VfB . Mijhlburg sind Sie Mühlburger
unzweifelhaft Favorit . Wenn eS bei ihnen der -
zeit anch nicht m «h* so klappt , wie in der Bor -
runde , so ist an ihrem Sieg doch nicht zu
zweifeln .

Der FB . Daxlanden empfängt den
Pforzheim und wirb bestrebt sein , das magere
Punktekonto etwas anzureichern . Das wird bei
der Spieltüchtigkeit der Pforzheimer sehr schwer
fallen und könnte nur bei einer erheblichen
Leistungssteigerung des Daxlander Angriffes
der Fall sein , der in den bisherigen Spielen
das Schmerzenskind der Mannschaft darstellte .

He .

Familien - Anzeigen
g t b u rten
Jp Clan« Waller Albert . Unser Herzens¬

wunsch ging in Erfüllung ! Am 18. 1.
44 wurde uns ein gesunder Stamm¬
halter geschenkt. Die dankt). Ehern :
Hildegard Grimm geb. Jörger , Offen¬
burg ; Walter Grimm, z . Z . i . Osten.

Y Arno , Klaus, Joachim. Unser dritter
Junge ist angekommen. Dipl .- lag . Ger¬
hart Eltner u . Frau Erna geib. Hör¬
mann, z. Z . Jo&efinenheim B.-Baden.
Gernsbach , 18. Januar 1944.

Y Ekkehard-Rudö1f. Ünäerö̂ rei MSd ei«
freuen sich mit uns über die Geburt
unser« langersehnten Stammhalters.
Emilie Seitz, geb. Zimmermann, SA -
Obersturmbannführer Karl Leop. Seitz,
z . Z . Feldwebel . Neureu*, 19. 1. 44.

JY Unsere Jutta ist gesund u. munter
angekommen. In dankbarer Freude :
Liselotte Bittner-Herbrich, geb. Becker,
z. Z . Privat -Klinik Prof . Dr ./ünzjen -
meier, Ernst Bittner , z . Z. im Osten.
Karlsruhe » Kriegsstraße 91 .

Y Gudrun Edith. 1«. 1. 19« .
'

Horsts
langersehntes Schwesterchen, ein ge¬
sundes LonntagÄnSdel,. ist angekom¬
men. In dankbarer Freude : Lisi Haas
geb. Voflfonair, z . Z . Privatklinik Dr .
Schmidt, Südl. Hildapromenade , Uffz . !
Franz Haas, z . Z . Wehrmacht, Khe.-
Rüp purr , Diakonissenstr . 4 .

Y Hannelort, Brigitte. Unser erstes i
langersehntes Kindchen, ein Töchter- 1
chen, ist angekommen. Dies zeigen.

• hocherfreut an : Olga Farrenkopf geb . ;Leßle, z. Z. Alt . Diakonissenkranken-
hau», Öbgefr . Otto Farrenkopf , b . d .
Wehren . Karlsruhe , KriegsStr. 183, II , I
17. Januar 1944.

Y Unser Jürgen Werner ist angekom¬
men . In dankb. Freude : Ella Rieger
geb. Sittel , z. Z . Privatkä. Dr . Stahl,
Weinbreimeretr . 7, Walter Rieger , z .
Z . im Osten . Karlsruhe, Buschwiesen-
wog 10, 19. Januar 1944.

Verlobungen
Ihr« Verlobung geben bekannt : Margot
Schwander, Karlsmihe-Duriach , Bocjener
Straße 46, Rudi Weber , Ufa . , Khe.-
Durlach , Westmaxtotraße 56

IUre Verlobung zeigen an : Sofie Maler ,
Oausbach, Waldhorn , Oefr. Allred
Becker, z. Z. Forbach , Reserve-Teil-
Lazarett. 20. Januar 1944.

Ihre Verlobung geben bekannt : Hedi
Hoffarth, B .-Baden, Frankreichstr . 2 ,
Egon Lang, Gernsbach-Scheuern, z. Z.
Kriegsmarine . Januar 1944.

Vermählungen
Ihre Kriegstrauuitg geben bekannt :
Walter Ludwig, z . Z . b . d . Welirm.
Khe.-Rüppurr, Graf -Eberstete Ŝtraße 21 ,
Jlse Ludwig g«b . WiWer , Karlsruhe ,
Sofienstraße 171. Todtnauberg im
Schwargwald , am Januar 1944. >

Ihre Vermählung beehren sich anauzeig . :
Friedrich Greulich , Bruchsal, Seilers¬
bahn 7, z . Z . i . Osten ; Erika Greulich,
geb . Benkler, Bruchsal, Bergstraße 15.
Januar 1944.

Ihre Vermählung geben bekannt : Willi
Wilhelm Serrer , Obgefr ., z . Z . i . F. ,
a . Kath. Kreszentia Serrer geb . Laier .

D a it k s a g u n g e n

Nach Gottes heiL Willen traf
uns die harte , noch unfaßb.
Nachricht , daß unser Jiber

alles geliebt , einziger , braver u .
hoffnungsvoll. Sohn, Neffe u . Vetter,unser aller Sonnenschein

Edwin Brenzinger
Otwrgirfr. m finem Geb.-Jän .-Refft . ,
am 19. Dez . 43 im Süden der Ost¬
front, kurz vor »einem Urlaub u .
wenig« Tag« vor sein. 22 . Geburts¬
tag den Heldentod starb . Er #ab sein
Leben für uns U. sein« liebe Heimat.
Gaggenan. Eßlingen. Karlsruhe ,
Rom , Köln, Münsingen, 15. 1. 1944.

In tiefer Trauer : Josef Brenzingerund Frau Anna geb . Huber .

Nach Gottes hl . Ratecblufl
wurde mir mein lb. Sohn, un¬
ter guter Bruder u. Onkel
Johann Schmid

Oefr . ja einer Panzeraufkl .-Abtlg .
im Osten , im Alter von 37 J . jähentri csen . Er folgte seinem rm
Weltkrieg gefallenen Vater.
Kappelrodeck, 18. Januar 1944.
Schloßbergstr . 157.

In stillem Herzeleid : Frau Kath.
Schmid Wwe. mit Familie*.

#
Nach bangem Warten traf
uns die echmerzl. Nachricht,daß unser lb. Sohn xt. Bru¬

der, SA.-Kamerad
Wilhelm Höger

Obergefr . in sin . Gren .-Regt ., bei
den schweren Kämpfen yn Osten
für seine geliebte Heimat im Alter
von 34 J ; am 3. 11. 43 den Helden¬
tod erlitten hat .
Langensteinbach, 17. Januar 1944.

In tief. Leid : Der Valer Wilhelm
Höger; Oeschw. Obergefr. Karl
Höger, z . Z. Kriegsmarine; Erna
xl Rickard sowie alle Aavcrw.

Traoergottesdüenst : Sonntag, 23. 1.
1944, nachmittags 3 Uhr .

Für die uns anläßl . uns . Verlobung
entgegengebracht . Glückwünsche und
Aufmerksamki sagen wir allen recht
hetzl . Dank. Hannelore Mattern , Jak.
W. Umbeer , kfm. Leiter , z . Z . Feld -
wobei Khe. , Gottesauerstr . 3 , Pforz¬
heim , Sadrsenstraße 34.

Hartes , schweres L*jd brachte
uns diie schmerzll . u . unfaßbare
Nachricht , daß unser Ib., ein¬

ziger , hoffnungsv., herzensgut . Sohn,Bruder und Enkel, Obergefreiter
Ludwig Becker

Inh . des Kriegswerdienstkr. m . Schw. .
u . der Ostmed., im blüh . Alter von
29 J . an seinem Geburtstag , am
25 . Dez. 43, für seine Lieben in der
Heimat »ein Leben ließ . Er ruht in
fremder Erde.
Langensteinbach, 17. Januar 1944.

In tief . Trauer : Die Eltern : Gustav
Becker u. Frau Emma, geb. Volz;die Geschwister Elsa und Ottilie ,Großmutter u . alle Anterwaidten .

Trauerfeier am Sonata« , 23 . Januar ,nachmittags 3 Uhr . %

Unendliches Lfcid brachte uns
die ^ achricht, daß unser Ib.,
hoffnungsvoll. , einziger Sohn,Abiturient Jahrgang 1942/43 ,
Gerhard Staudt

Uffz . (ROß .) in einem Qrefl .-Regt.,
Inh . des silb . Infant.-Sturmabz . , am
Weihnachtstage bei den harten Ab¬
wehrkämpfen im Osten im Alter von
19 Jahren den Heldentod fand .
Bühlertal . (Hauptstr . 12) , 15. 1. 44 .

In tiefster Trauer : Oskar Staudt,
HauptJ«iHrer , o. Frau Josefa, geb.
Figy, nebst Anverwandten.

Nach Gottes hl . Wüllen verschied
am 19. 1. 44 im Alter von 63 Jahr ,
mem lb. Gatte , unser treuaorgend.
Vater, mein lb . Bruder , Schwieger¬
sohn, Schwager u. Onkel

Emil Stober '
Karlsruhe -Rintheim, Hauptstr . 13.

In stillem Leid : Frau Frieda Sto¬
ber geb. Krämer ; Siona ». Ruth
Stober ■. Anverwandte.

Beerdigung : 22. Januar , am 12 Uhr ,
Hauptfriedhof. |

Durch Gottes Gnade u. Barmherzig¬
keit durfte mein bis zuletzt treu-
sorgendes liebes Mütterlein , Frau
Maria Weckesser Wwe .
geb . Pfefferkorn, aus Sohwarzach,
am Sonnt ., 16. 1. 44, mittags 12 Uhr ,
im &4. Lebensjahr , wohlversehen u.
friedlich in die ersehnte ew. Heimat
gehen. Die Trauerfeier fand wunsch¬
gemäß in kleinem Kreise statt . Für
alle erwiesene Teilnahme u. Hilfe
ein herzliches Vergelts Gott.
Karlsruhe , 20 . Januar 1944.
Rüppurrer Straße 32, II .

In sebmerabewegter Trauer :
f Max Weckesser .

Nach langem Leiden ist heute mein
lb . Mann, unser guter Vater und
Schwiegervater

Franz Fischer
Sartlermeister , im Alter v . 68 Jahren
heimgegangen.
Karlsruhe (Sofienstr. 21) , Berlin,
Stuttgart .

In tiefer Trauer : Maria Fischer
geb . von Schalberg ; Obergeireit .
Karl Fischer, z. Z . Osten , und
Frau ; Obergefr . Franz Fischer,
z . Z . Osten , n. Fran ; Karl von
Schalberg .

Einäscherung : 21 . 1., vorm. 10.30 U.

Unsere lb . Mutter , Großmutter u.
Urgroßmutter

Barbara Greulich
geb . Roser, ist am 16. d . M . in
Urbeis im 92. Lebensjahr gestorben .
Die Beerdigung auf dem hiesigen
Hauptfriedhof erfolgt in aller Stifile .
Allen , die der U>. Ver«torb . Gutes
erwiesen haben , danken wir herzl .
Karlsruhe , 19. Januar 1944.

In stiller Trauer : Gustav Greu¬
lich, Rb.-Amtmann, u . Familie;
Hermine Moraller Witwe geb.
Greulich ; Martin Greulich , Rek¬
tor , and Familie.

Nach langem schweren Leiden wurde
uns heute unerwartet u . rasch meine
lb. Frau , Mutter , Großmutter und
Schwester ♦

Anna Ludwig
geb . Heck, im Alter von 61 Jahren
entrissen .
Karlsruhe , Bachstr . 63 , 18. 1. 44 .

Im Namen der trauernd . Hinter¬
blieb . : Adolf Ludwig, Autover-
mieiung ; Kurt Ludwig , z . Z . im
Lazarett ; Helmut Ludwig, z . Z.
im Felde , u. Frau ; loa . u . Hedw.
Metzler geb . Ludwig ; Fritz und
Olga Bauer geb . Boess; Otto
Boess, z . Z . im Felde ; Karl Boess
n. Frau ; Mina Heck sowie alle
Enkelkinder und Anverwandte.

Beerdigung : Frei-tag , 21 . Jan . 1944,
14 Uhr , MüWlburg .

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen, nach langer schwer . Krank¬
heit uns . Ib . guten» unvergeßlich .,
treusorg . Gatten , Vater, Bruder ,
Schwiegervater , Schwaiger, Onkel
und Großvater

Anton Thoma
MetalAschleifer , im -Alter von nahe¬
zu 61 J . zu sich in die ewige Hei¬
mat abzurufen.
Neureut . Karlsruhe , Limbach, Bad-
Hals, München, Knielingen, 19.1.44.

In tiefer Trauer : Genta Thoma
geb . Schmöller, Kinder u . Anverw.

Beerdig . : Freitag , 15 U. in Neureut.

Die Beisetzung der Frau Lisette
Grözlnger geb. Zimmermann findet
Donnerstag, 20 . 1., 11 Uhr, statt .

Statt Karten . Em unerbdttl. hartes
Schickaal entriß mir heute nach
kurzem schwerem Krankenlager m .
treuen Lebenskamerad., uns unsern
treusorg . Vater, Schwiegervater u.
Großvater , Mar .-Feuerwerken . a .D.

Ernst Knappe
im Alter von 69 Jahren . Er fol-gte
seinem vor 7 Monaten im Osten
gefalU. einsig . Sohne im Tods nach .
Karlsruhe , Bürklinstr . 1, 19. 1. 44 .

In unfaßbarem Schmerz: Pauline
Knappe geb . Baumeister ; Franz
Knappe und Frau Paula geb.
Knappe tu Sohn Horst ; Erwin
Rittberger , z . Z .im Felde u. Frau
Erna geb. Knappe u. Sohn Vol¬
ker ; Kite Knappe geb . Eckert o.
Sohn Ernst-Robert .

Beerdigung : 22. 1. 1944, lfl .30 Uhr ,
von der rriedhofkapelÜe.

Sohmerzerfüllt geben* wir die trau¬
rige Nachriebt, daß mein herzens¬
gut. Mann, unser treusyng . Vater,
Bruder , Schwager und Onkel

Pg . Leo Zimmermann
Lademeister, nach einem^ arbeitsr .
Leben im Aiter von 44 I . nach kur¬
zer Krankheit in diie Ewigkeit ab¬
gerufen wurde .
Untergrombach , Büchenau, 18. 1. 44.

In tiefstem Leid : Frau Magda¬
lena Zimmermann; Tochter : Mo¬
nika Zimmermann u . Bräutigam
Ernst Vogt ; Mutter : Rosine Zim¬
mermann Wwe. ; Fam. Wilhelm
Zimmermann u. Kinder ; Familie
Leopold Schäfer n . Kinder n. alle
Anverwandten.

Beerdiigung: 20 . 1., Vt4 Uhr in Un¬
tergrombach .

Unerwartet hart u . schwer traf uns
die Nachricht, daß unsere lb . Kinder
Karl Wilhelm Helndel

und Paula Irma Helndel
geb . Volz durch trag . Schicksal rasch
Von uns entrissen wurden . Die Bei¬
setzung bat in aller Stille stattgef .
Dank allen für die herzl . Teilnahme.
Pforzheim-Dillweißenstein, 19. 1. 44.

In tiefer Trauer : Familie Joh.
Heindel; Berta Heindel geb . Maier ;
Fam. Pauline Volz Wwe.

Nach kurzer schwerer Krankheit ist
Mittwoch früh 3.30 Uhr unser aller
Sonnenschein, unser lieber

Horst
iim' Alter von 5Vi J . für immer von

.uns gegangen . .
B.-Baden, Lichtentaler Str .19,19 .1.44

In tiefer Trauer : Robert Tosana
u. Frau Frieda geb . Späth u . Ge¬
schwister sowie alle Anverwandt.

Beerdigung : Freitag nachm. 14 Uhr .

Der allmächt. Gott , der Herr über
Leben u . Tod , hat für uns alle un¬
erwartet meine Ib ., treusorg . Gattin ,
unsere herzensgt . Mutter , Schwie¬
germutter , Schwester, Schwägerin
und Tante

Sophie Gawllk
geb . SiegwrfUhr , am 18. Januar nach
kurzer schwerer Krankheit im Atter
von 56 J. schlafen gelegt .
B.-Baden , Lichtental . Str . 38, 18.1.44

In tiefer Trauer : Th. Gawlik,
Vers .-Inspektor : Walter Deppen¬
meier , z . Z . Oberschirrmeister im
Heer , und Fraa Elisabeth geb.
Kraus -OawHk ; Wilma Ervs Gaw¬
lik, Hamburg , für alle Verwandt

Beerdig. : Donnerstag , 20 . ! . , 15.15
Uhr. Sitte dring , keine Beileidsbes.

Unsere Hesbevölle gute Schwester,
Schwägerin und Tante

Joseflne Müller
wurde heute früh 7.30 Uhr, wohl-
vorbereitet , nach kurzer Krankheit
in die ewige Heimat abberufen.
B .-Baden, 19j Januar 1944.

In tiefem Leid : Maria Müller ;
Hilde Zerr geb . Müller ; Anna
Stöhr geb . Müller ; Lina Hang
geb . Müller ; Hedwig Kühnle
geb . Müller .

Beerdigung : Freitag , 21. 1. 44, 14.15
Uhr . Trauer feie? wird am Grabe
bekanntgegeben.

Allen Verwandten u. Bekannten zur
Kenntnis, daß beute abend uns. Ib .
gute Mutter , Großmutter , Schwe¬
ster und Tante

Elisabeth Hfirrer
Wwe. geb . Mannshardt , Altkronen¬
wirtin , im Alter vop 70 J . uner¬
wartet rasch entschlief.
Linz, 18. Januar 1944.

Fam . Karl Härrer , „zur Krone" ;
Fam. Karl Walther , Sägewerk.

Beerdigung am Freitag , V»3 Uhr
vom Trauerhaus aus.

Nach kurz . Krankheit verschied am
18. Januar fth Alter von 86 J . uns.
liebe Großmutter , Urgroßmutter ,
Schwester, Schwäg. u . Tante , Frau

Maria Gehrig
geb . Senn.

Bühl, 18. Januar 1944.
In stiller Trauer : Klara Hunkler
geb . Rinschler a . Anverwandte.

Beerdig . : Donnerstag , 20 .1., nachm.
4 Uhr , vom städt . Krankenhaus aus.

Nach einem arbeitsreich . Leben, ver¬
schied heute früh nach kurz. Krank¬
heit unsere liebe Mutter u. Groß¬
mutter , Frau

Karoline Scherwitz
geb . Wendling, im Alter von 80 J.
Rheinbischofsheim, 19. Januar 1944.

Die trauernd . Hinterblieb . : Fam.
Albert Scherwitz.

Beerdigung : Freitag nachm. 3 Uhr.

Unerwartet verschied heute abend ,
nach kurzer schwerer Krankheit m .
lb . guter Mann, uns. treusorg . Va¬
ter , Landwirt u. Mineralw .-Fabr .

Karl Schneider
im Alter von 59 Jahren .
Rheinbischofsheim, 18. Januar 1944.

In tiefem Leid: Frau Barbara
Schneider geb. Lutz mit Kindern
Luise und Karl ; Familie Lasch,
Freibu '-g a . alle Anverwandten .

Beerdigung^ Freitag nachm. 2 Uhr.

Ein hartes Schicksal entriß mir all¬
zufrüh nach ganz kurzer Krankheit
meine Ib. Frau u . besten Lebens¬
kamerad, unsere herzeigt ., treu-
sorg . Mutter , unsere lb . Tochter ,
Schwester , Schwäg., Tante , Nichte
und Kusine

Irma Heltz \
geb . Martin , hn Alter von fast 34
T. Sie folgte ihrem im Osten gef.
Bruder nach 5 Mon. im Tode nacli .
Großweier , 18. Januar 1944.

In tiefer Trauer: Adolf Heitz , z .
Z . im Feüde , u . Kinder Edgar ,
Rolf , Trade; die Eltern : Bern¬
hard Martin a . Fraa; die Schwe¬
ster Ella Martia sow. alle Anv.

Beerdigung : Freitag , 21. 1., vorm.
VtlO Uhr vom Traueiba as aas.

Amtliche
Bekanntmachungen

Vermischtes Filmtheater

Ottenburg . Signal „ Vorentwarnung "
1. Nach Fliegeralarm erfolgte bisher

<ü >e akustische Entwarng . erst dann ,
wenn der Abflug der FelnflogTeuge
endgültig festgestellt war . Dä 'dwch
verzögerte sich teilweise die recht¬
zeitige SchadenstoekSrrvpfiing u . die
Wiederaufnahme des Wirtschafts - u
Vergehrsliebeos . Es wird cfaber in
Zukunft , wenn die Maas « d . Feind
fkigieuge »Ich im Abflug befindet ,
das akustische Signal „ Vorentwar¬
nung " gegeben . Das Signal Ift das
gleiche wie bei „OeffentHcher tufl
Warnung " (3mal hoher Dauerton in
eh \ er Minute ) .

2. Im Zustand „Vorentwarnung " kann
es noch zu einzelnen Bombenab¬
würfen kommen .

3. Allgemein luttschufrzmäßiges Ver¬
halten Ist für d>le Bevölkerung bei
„ Vorentwarnung " nicht mehr vor¬
geschrieben . Die Selbstschutzkräfte
haben Uber die schon während des
Fliegeralarms vorge schrieb . Rund¬
gänge hinaus spätestens auf dieses
Signal hin die volle Schadensbe -
kämpfung aufzunehmen .

4. Bei „Vorentwarnung " am Tage
geht das öffentliche Verkehrs - u.
Wirtschaftsleben sofort wieder wel
ter wie bei „ Öffentlicher Luft¬
warnung " . Oeffentilche Ansammlun¬
gen oder Versammlungen aller Art
(einschl . Kinos , Theater usw .) dür¬
fen erst bei endgültiger Entwar¬
nung fortgesetzt werden .

5. Die Ve rdun -kelungsb est !mmunge n
sind unbedingt zu beachten .
Offenburg . 17. Jan . 44 . Der Landral .

Mietgesuche
In Baden -Baden Zimmer mit 1—2 Bet¬

ten von berufstät . Herrn gösucht .
Eg 12003 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer mit sep . E. o . Mans ., möbl .
u . heizb ., von berufst . , reinl . Frau
gesucht . tSl 56055 Führer -Verl . Khe.

Tiermarkt
Nutzvieh steht ab Samstag im Löwen

In Allenhelm u. Oberkireh zum Vor.
kaul . Hilg'el , Vlehkaufmann .

Nutz- u . fahfkuh , Einspänner , fehler¬
frei . 59 Woch . trächt ., au verkauf .
Neuthard , Waldstrafte 6

Nuti - u . Fahrkuh , Jung , rotbunt , zu
verkauf en . Sp8ck . Friedrlchttr . z

Nuti - u . Fahrkuh , gute , mW dem 2 .
Kalb , 56 Wochen trächtig , zu verk ,Hau'ervebers 'tein , Hau» Nr . 19.

Nulikuh , gut , mit Kalb, , zu verkauf .
Sasbachrled -MaJcMiurst b .Achem 80

Fahrkuh m t Mutterkalb zu verkauf .
W8»chtoaeh . Hauptstr . 130.

2 Schwarzscheck , 2S Woch . träebt ., » >
verk . Ragta-frt,, Hlf»denburg »tr . 11.

Zuchtrind , 18 Mon . »It, zu verkauf .
Oeiigh &lm, - Kronerrstra &e <■

Zuchtrind , 10 Mon . alt , zu verkaufen
Freistet ! . KanaMraBe 115.

Kalbin , schön , 26 Woch . trächt ., zu
verk . llnkenhelm , Bahrthofstr . 44 .

Kalbinnen , groß . Transport »teht ab
Donnerst , z . Verk . Haas,Offenburg

Kaibin , gute Abstamm ., 20 W . tr .. Zu
verk ünkenhelm , Frledrlchsr . 44 ,

Schlachtziege , Ige geg . Mllchzlege
zu tausch . Wöschbach,Hauptstr .183 .

1 Ziegen , schön , trächtig , zu verk .
Mafach . Tanoen ^ ergs -tr . 16

Ziege , 12 Woch . trächt ., zu verkauf
Plittersdorf 162 .

6 Hasen mit Hasen - u . Hühnerstall
zu vk . W . Wolfmülter . Berghausen .

Zugelaufen
Dackel seht 25. 12. zugelaufen , AbZ .

K-ariwvhe . MarkgratonrtrA HM. IU .

Wer übernimmt kurze Hausarbeit in
Maschinenschreiben ? (3 56167 Fllh
rer -Verlog Karlsruhe ,

Wer nimmt al* Bell . v. Korlsr . nach
Ptolzgrafervwel 'ler bei Freudensteit
1 Klubgarnltur ti . Klavier mW? E
56139 Führer -Verlag Kartwuhe .

Wer nimmt Beiladung mit nach El¬
tenz b . EppOngen? El 56077 Führer
Verl ag Ka rl»ruhe .

Schneiderin , perf ., I« gut . Haus , ges .
CT456095 Führer -Verlag Karlsruhe .

Welche Schneiderin würde erholg « .-
bedürttlger Dame Im Hause nähen ?
E. Beck , Witwe . EttHnge« . Pulver -
flartenstraBa 4. (11950)

Freu , äll ., Übem . FMcfc-, Böget - und
• Inf. Näharbeiten In u . auB. d . H
a 56112 FOhrer-Verlag Karlsruhe .

Brautkleid , pr ., 40/42 , ru leihen ges .
^ 56164 Führer -Verlag Karlsruhe .

Unterricht
Institut Schwan . Höhere PrWatscbule

Mannhelm . Sämtl . Eltern uns . Schü¬
lerinnen d . Klassen 1 bis 4 und die
Eltern d . SchOler d . Klassen 4 fin¬
den sich Freit . , 21. Jan ., 9 Ufar, zur
Entgegennahme wicht . Anordnun
gen Im Palast -Theater Mannheim ,
3 1, 6 ein . Die übrig . Eltern bitten
wir , weit . Bescheid abzuwarten .
Die Direktion : Dr . G . Sessler und
Dr . E. Heckmann .

Verloren
Uniformwildlederhandschuhe , 1 Paar ,

handgenäht , grau , am 17. 1., abds .,
auf d . Wege Beiertheimer AHee —
Karl-Frledrich -Straße — Schießplatz
verlor . Abzug , geg . gute Belohn
Karlsruhe . Beiertheimer Allee 44,11.

H.-Wlldl «derhandschuh , grau , recht ..
In Küpp . verl . Abzug , geg . st . Bei.
Waigel , Karleruhe . WaMstraBe 50.

D.-Handschuh , br ., verl . a . 14. 1. Har-
deckstr ., Zeppelinstr . od . Straßen¬
bahnlinie 4. Abzug , gegen Belohn .
Fundbüro Karlsruhe . ,

Handschuh , recht ., tclWr. Leder , ge -
fOtt.. a . 16. 1. in Bahnlrofstr . verl .
Abzug , geg . gute Bei . bei Foto -
Jäger , Khe ., Kalseretr . 112. Ruf 78.

Handtasche mit Bargeld u . Ausweis¬
papieren a . 18. 1., morg . 7 Uhr,
Linie 5, Hübschstr . — Bahnhof bis
Bahn»! . 2 verl . Geg . gute Bei . abz .
Lan des ve rsic herung s ansta I> Batten ,
Karlsruhe , Ka'lsgraHee 8.

Armbanduhr , gold ., 19. 1. Albtaib . —
Hauptpost verloren . Abzug , geg .
gt . Bei. Khe .,Bismarckstr .14,Atel . 26

Schirm , 17. 1. in Sprechstunde von
Dr. Sinner abhanden gekommen .
Bitte Rückgabe bei Dr . Anner ,
Karlsruhe , Kalterstr . 165

Autorad für Pkw . Strecke Khe . — B.¬
Baden verl . Geg . Bei . abz . Auto -
Wlpfler . Khe ., Fr .-To dts tr .47. Ruf 14

Die Dame , die am SamsC 15. 1. 44 ,
abends , i . d . Festhalte die Damen -
Armbanduhr aufgehoben hat . wird
geb ., dies . I. Fundbüro Khe . abz .

Briefumschlag , gelb Inh . 50 Dienst .,
18. Jan ., Kai &erallee — Nelkenstr .
verl . Nachricht gegen Belohnung .
Ruf Karl« ruhe 408 .
Gesundheitswesen

Praxiseröffnung : J . Goos , Heilprak¬
tiker f. Homöopathie . Rastatt , Ad ..
Hltter -Str . 12. Sprachst . 15—18 Uhr,
außer Samstag . Zugelassen zu
PrIva tkra nk e nka ssen .

Theater
Staats «!. Do . 20. 1., 18.00, 12. Do . u

Fr. M . 1., 16.00, 15. Fr . Emilla Ga-
lottt . Sa. 22. 1, 16.0a 01« Walküre .

* Jugendliche zugelassen .** Jugendliche Uber 14 3. zugetet « .
** » Jugendliche nicht zugelassen .
GLORIA - RESI. 1.45, 4.10, 6^ 0 U* r,

GroBstadtmelodle . * * *
PAL1. 1.45, 4 .00, 6 .30 Ein Mann mit

Grundsätzen ? ** ♦ .
GLORIA- PAll . 12 Uhr MärchenfaadL

Klnd»rparadl »s , lachprogranwn . * .
GLORIA ab Fr . la Habanera , Z Leand .
UFA-THEAT. u. CAPITOL : 2.00, 4.16, 6.45

„ Ein glüc klicher Mensch " . **
ATLANTIK ab 2.50 S .Tochter l .d.PofT *
KAMMER . 2.30, 4.45. 7.00 Uhr „ Maske

in Blau" . * * *
RHEINGÖLD . „ Symphonie eines le¬

ben »" . Täglich 2.00 .
SCHAUBURG, „ liebe , Leidenschaft o.

leid " . Täglich 2.00 . « « «
Durlach . Skala . „ Tanz mit dem Kai-

>• >" . Täglich 2.00 . »♦*
Durlach . M.T. Dl> gold . Maske . * **
Durlach . Ka-Ll. Das Bad a. d . Tenne .
Bretten . Capitol . Do u . Fr . 7.30 Uhr

u . Do . nachm . 4 .30 Uhr „ Ein Müdel
wirbelt durch die Welt " . *

Veranstaltungen
COLOSSEUM . 19.30 . Neues Gro &-Va -

rlete „ Leucht . Sterne " . Kasse 15.00 .
CENTRAL . PALAST Karlsruhe . Heute

19.15 Uhr unser <jr . Unterheltungs -
. progr . „ArtlaWk am laut . Band " .
REGINA Khe. Programniarffg . 19.30 U.

Mlttw . u . Sonntag nachm . 15.50 U.

K. d. F. ' Veranstaltungen
Karlsruhe , Volksbildungswerk . Freit .,

21. Januar , 19.30 Uhr, Nowacksaal ,
Prof . Bergel (Berlin ) : „Amerika , wie
• • entstand und wie es Ist" . Kar¬
ten . X>1 1.— ; auf Hörerkarten 0.68 ;
Wehrm . u . Stud . 0 .50; Fliegorbosch ,
u . Verw . 0 .30, bei Kdf ., Waldstr .

Ir. 40 a (Ludwiqsblatz ) .
Geschäftliche

Empfehlungen
Firma Pfefferle , Inh . H. Gropp , Khe .,

Erbprinzen Str . 23. Wildverkauf Frei¬
tag , 21. 1. 44, ab 5 Uhr, Nr . 6401 bis
7200 . Abgabe nur auf unsere alten
gelben Kontrollkarten gegen halbe
Flelschm . Einwickelpapier b . roltbr .
Samst ., 22. 1. 44, Stockfischverkauf
ab 9 Uhr auf die alten Nr . 6101 bis
6500 . Bitte Gefäße mitbringen .

Herbert HUbeit , Markthalle , Karl« .
ffch . Nr.Freit .. 21 . 1.. Stockll 1— 200.

Richard Haas , Khe., Wlidverkaui am
Freitag , ZI . 1. 44, ab 9 Uhr, auf die
Nr. 4501—4800 geg .

" halbe Flel*ch-
. marken . Bitte alten Kundenausweis

u. gelb . Lebemmittelk .-Aus'W. mitbr .
Stockfisch -Verkauf Freit . 21. 1., ab
9 Uhr, auf die Nr . 2401—2800 alte
Nummern . Bitte Gefäße mitbring .

Hans Kissel , Khe. Stockfische : Freit .,
21. 1., ab 9 Uhr, Nr . 4W1—5500 (alte
Nummern ! . Gefäfte mitbringen .

Curt Pfefferle , Khe ., Kaiserallee 51.
Stockfischverkauf : Freit ., 21 . 1. 44,
ab 9 Uhr, auf die alten Nr . 901 bJs
1000. Bitte Gefäße mitbringen .

Curt Pfefferle , Khe ., Dammerstock -
Str . 58. Stockfischverkauf : Fr ., 21.
1. 44, ab 9 Uhr, auf die aiten Nr.
851—95(J Bitte Gefäße mitbringen .

Firma Schindele , Khe ., Kalserstr . 207 .
Stockfischverkauf : Freit ., 21. 1., v.
Nr . 9401—9900 . Abgabe erf . noch
auf 'die alt . Nr . Bitte Gefäße mitbr .

Ihre Etagenheizg . wird für ca . 5 Pfg .
Gas ohne Holz angefeuert .
Nopper , Karlsruhe , Kloses tr . 1.

Kreis Rastatt
B. Baden . Wildausgabe . Donnervtag ,

2501—2800. Höfete . Sonnenpteto .
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